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N r. 13. Waidhofm st. d. Ib b s , Sam stag den 1. M ai 1909 24. Jahrg.

Amtliche Millcilanget)
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Aufruf
a n  d i r B e w o h n e r s c h a f t  d e r S t a d t W a i d h o f e n  a n  

d e r  Y b b S  u n d  U m g e b u n g .
Am 2.  Dezem ber feierte die Bevölkerung von ganz O este r­

reich d a - 6 0  jährige R eg ie run gs ju b i läu m  S r .  M a jes tä t  des 
Kaiser» m it den Gefühlen inniger Dankbarkeit  und Ergebenheit 
für die durch 6 0  J a h r e  unter  den schwierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge fü r  das W oh l  der Völker.

E -  ist nun  der Wunsch S r .  M a jes tä t ,  den Gedenktag 
de« 2. D ezem ber nicht m it rauschenden Festen zu begehen, sondern 
durch Werke der Menschenliebe für alle kommenden Zeiten 
festzuhalten.

D e r  G em eindera t  ha t  n un  schon vor J a h r e s f r i s t  am
2. D ezember 1 9 0 7  beschlossen, zu r  bleibenden E r in n e ru n g  an 
die glorreiche 6 0  jährige R eg ierung  S r .  M ajes tä t  ein den B e ­
dürfnissen der S t a d t  und der Umgebung entsprechendes Kranken­
hau s an S te l le  de- alten nicht mehr entsprechenden Krankenhauses 
zu errichten.

D iese «  Projekt ist n un  nach Ueberwindung von mancherlei 
S chw ierigkeiten , welche sich seiner A u sfüh run g  entgegenstellten, 
soweit gediehen, daß demnächst der B aubew ill igung  entgegen- 
gesehen werden kann.

E » ergeht n un  an alle Kreise der Bevölkerung die Auf- 
forderung, sich an dem Huldigungswerke durch W idm ung  von  
B eiträ g en  zum  Krankenhausbaue zu beteiligen und mitzuwirken, 
daß bitfet) K rankenhaus ein w ürdiges D enkm al der segensreichen 
6 0  jährigen  R eg ieru n g  S r .  M ajes tä t  und des loyalen B ü rg e r -  
sin n e- unserer a lten  S t a d t  werde.

U m  jederm ann die Beteil igung  zu ermöglichen, werden 
auch die kleinsten S p e n d e n  und W idm ungen bei dem O b e r ­
kammeramte der S lä d t  Waidhofen a. d. Y bbs  und bei der 
S ch r iftle itu n g  d e- „ B o te n  von der Y b b s "  entgegengenommen 
und zur K ontrolle in letzterem B la t t e  veröffentlicht werden.

W aidhosen  a. d. Y bbs, am  2 6 .  November 1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

An Spenden für das Indttaumskrankenhans 
find eingegangen:

Ausgewiesen wurden b e r e i t s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  9 5 . 5 4 5 . 5 4
B e t  der Redaktion deS „ B o te n  von der Y b b s "  

sind eingegangen:
J o h a n n a  V ollm ann , P r iv a te ,  Waidhofen a. d. Y b 'S „  1 0  —

zusammen • • • K  9 5 . 5 5 5  5 4

Kundmachung
betreffend die Wornahme der I m p f u n g  im S t a d t -  

tz e v i e t  e.
E s  wird zur allgemeinen K enntn is  gebracht, daß am 

12. M a t  l. I .  2  U h r  n a c h m i t t a g s  im ftäbt. R a thause  
die öffentliche I m p f u n g  von dem H e r rn  StadtphysikuS Doktor 
A nton Effeuberger vorgenommen werden und am  1 9 .  M a i
l. I .  ebendaselbst um die g l e i c h e  S t u n d e  die Nachschau 
beziehungsweise W iederimpfung stattfindet.

S t a d e r a t  W aidhofen a. d. Y bbs, am  2 7 .  A pril  1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m. p.

3 -  M .  16  
2

Knndmachnng
b e l r e f f e n d d i e f ü r d a s S t a d t g e b i c t s t a t t f i n d e n d e

P f e r d e k l a s s t f i k a t i o n .
U n te r  B ezugnahm e auf die hierämtliche Kundmachung vom 

15 . M ä r z  l. I . .  Z .  M .  16, werden die Pferdebesitzer de» 
, S tad tg eb ie te s  erinnert,  ihre P ferde zu der am 3  M a i  l. I  

8 U h r  früh im Gasthofe „zum  goldenen Löwen", Ybbsitzcrstraße 
N r .  1 8 ,  zuverlässig vorführen zu lassen, um  nicht der gesetzlichen 
S t r a f e  zu verfallen und sich den mit der B o rfü h ru n g  der 
Pferde vor eine entlegene Klassifikationskommission erwachsenden 
Ungelegcnheiten und Kosten nicht auszusetzen.

S t a d t r a t  W aidhofen a. d. Y bbs, am  2 6 .  A pril  1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v.  P l e n k e r  m. p.

11 Wer war e s? “
Rom an von $B a l b e r n .

(1. Fortsetzung.) iNachdruck verboten.)

A m  übernächsten T ag e  schon ging der Llsyddampfcr ab, 
der am 1. S e p te m b e r  in S o u th a m p to n  eintreffen m ußte. Aber 
da» Reisegeld, woher e« nehm en?

W iederum versank B i l ly  in trübeS S in n e n .  An sich w a r  
es ja schon eine heikle Sache , wieder nach E ng land  zurückzu­
kehren, und ein plötzliches unangenehmes Gefühl, a ls  ob ihm 
der Kragen zu eng würde und ihm den H a ls  zuziehe, ließ 
unsern F reun d  die» deutlich empfinden. Aber schließlich w ar  seit 
jener Affäre schon viel W asser den B e rg  hinabgeflossen und eS 
w ar  wohl nicht anzunehmen, daß in  jeder Hafenstadt ein Dutzend 
Detek tiv«  lauerten, die daraus erpicht w are n ,  nun gerade B i l ly  
Jo hn s ton  zu erwischen. Aber wie das Geld  beschaffen? Nach 
langem, fruchtlosen Nachdenken beschloß schließlich B il ly ,  am 
Abend zu M u t t e r  Wanwich zu gehen, um dort vielleicht einen 
Gesinnungsgenossen zu finden, der „A rb e i t"  wußte. E r  rief den 
Barkeeper, zahlte und  wanderte seinem Heim im Hafenvierte l zu.

Auf dem W ege kam ihm ein neuer Gedanke. S e in e  W ir t in ,  
das alte Scheusal ,  mußte doch auch G eld  haben. W enn  er be­
dachte, w a s  fü r  einen sündhaft teuren M ie tz in s  er für feine un ­
saubere. modrige Schlafstelle zahlte und wenn er ferner über­
legte, d a ß  M r « .  H ea rs ley .  dieser Geizteusel in Weibesgestalt 
doch noch ein Dutzend Kostgänger halte, —  G ottdom  ! D a S  
Weib mußte ja  in Reichtum schwimmen. Aus der B an k  hatte 
sie ihre D o l la r«  sicher nicht. B l ieb  also nichts weiter übrig, 
al»  daß sie in ih re r  S t u b e  eingeschlossen w aren  und wie ein 
D rache  darüber wachte. D a  mußte m an  aber doch rankommen 
können. Leise pfeifend stieg B i l ly  Jo hn s ion  die wackelige S t ie g e  
zu seinem Z im m e r  hinauf. Auf dem obersten Treppenabsatz stand 
M r » .  H earS ley , augenscheinlich im Begriffe , auszugehen. A ls  
sie B il ly  kommen sah, schlug sie vor E rs taunen  die Hände über 
dem K opf zusam m en.

„ G u t e r  G o t ' ,  M r .  Jo h n s to n ,  m a l  fällt Euch ein, daß 
I h r  am  hellen Tage  spaziere» geht," fauchte sie. „A nsta tt  zu 
arbeiten, wie e» sich fü r  einen anständigen M a n n  geziemt, 
kommt ihr jetzt nach H au » ,  um  zu faulenzen 1 D a  soll doch 
gleich" —  —

„ H a l t s  M a u l ,  a lter  D rac he ,"  fiel ihr J o h n s to n  in« W o r t ,  
„kümmere dich um deine Sachen  und laß  mich ungeschoren. 
Uebrigen», daß du'» w eiß t!  Mich hast du heute zum letzten 
M a l e  gesehen, morgen ziehe ich."

„Ziehen wollt ih r , "  kneifle die Alte. „N e in ,  so'n Lump 
und B e t r ü g e r !  D r e i  D o l la r  seid I h r  m ir  noch schuldig und 
ich hole den S h e r i f f ,  wenn I h r  Euch etwa vom Bezahlen 
drücken w ollt ."

„ D a  hast du den B e t t e l , "  grinste B i l ly  Jo hn s ton  und 
w arf  ihr das  Geld vor die Füße, auf da» sich die würdige 
M r s .  H ears ley  wie ein Raubvogel stürzte, um dann den hinter 
seiner T ü r e  verschwindenden B i l ly  noch mit einem Hagel von 
Schim pfw vrten  zu überschütten. H ie rau f  t r a t  sie den Rückzug 
an und begab sich in ihr anstoßende» Z im m e r,  um dort den 
neucrworbenen Schatz zu bergen.

B i l ly  Jo h n s io n  stand nebenan und lauschte. E r  hörte 
das geräuschvolle Oeffnen eines Schranke«, dann nach einer 
Pause  das  kurze „Klopp I"  eines niederfallenden KassettendcckelS. 
D e r  Schlüsselbund klirrte noch einigemale, dann w ar '«  still 

E in  befriedigtes Lächeln umspielte den M u n d  des Lauschers. 
D ie  Alte würde jetzt sicher daS H a u s  verlassen, aber d as  focht 
ihn nicht an. Noch im m er in sich hinein lächelnd schritt B i l ly  
auf seinen großen Schrank  zu, öffnete ihn und zog eine schwarze, 
lederne Handtasche hervor, dessen I n h a l t  er vor sich ausbreitete. 
Alles wundernette feine Sächelchen, die er b is lang  immer ge­
rettet hatte , wie sich auch sein Leben gestaltete S a u b e r  ge­
arbeitete D ietriche, d iam antharte  B o hre r ,  Schraubenschlüssel und 
Schraubenzieher, kurz, da» ganze Einbrecherhandwerkzcug. D a  
w ar  auch noch ein niedlicher H am m er  m it federndem S t i e l ,  ein 
prächtige» kleine» Werkzeug und da da» kurze blanke Brecheisen. 
Jo h n s to n  beschaute sein kleine« Arsenal m it zufriedenem Blick, 
probierte hier einen Schraubenschlüssel, prüfte da die S chärfe  
eine» M eiße l« .  Plötzlich fuhr er leicht zusammen. W a r  da»

Fnnd!
A m  2 5 .  A p r il 1 9 0 9  w urde im  S ta d tg eb ie te  eine G e ld -  

note gefunden und beim  städtischen O berkam m eram te deponiert.
D e r  V erlustträger kann diesen F u nd  gegen N a c h » r is» » g  

des E igen tum srechtes H ieram ts beheben.
S ta d tr a t  W aidh ofen  a. d. Y b b s , am  2 6 .  A p ril 1 # W .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v.  P l e n k e r  » . » .

Kundmachung
Z . 1 . - 1 1 8 7

b e t r e f f e n d  n e u e  E i n z a h l u n g s s c h e i n e  z u r  E n t ­
r i c h t u n g  v o n  S t e u e r n  u n d  a n d e r e n  ö f f e n t l i c h e »

A b.g a b e n.
Laut der im  Reichsgesetzblatte am  3 0 .  M ä r z  1 9 0 #  unter 

N r . 4 5  publizierten  M in isterta lverord n u n g  vom  1 9 . M ä r z  l # 0 #  
werden vom  1 . M a i  1 9 0 9  an . an S te l le  der m it der M in i-  
sterialverordnvng vom  2 . N ovem ber 1 9 0 0 ,  R .  G . BL N r . 1 9 1 , 
eingeführten, zum  P re ise  von 7 H eller käuflichen roten Einzahl- 
ungSschcine zur E ntrichtung von S te u e r n  und anderen öffent­
lichen A bgaben im  A nw eisungsverkehre des k. k. Postsparkaffe»«  
am teS n e u e ,  zum  P re ise  von 2  H ellern  per S tü ck , bei de»  
k. k. P ostäm tern , dem k. k. Postsparkaffenam te und den Post weid» 
zeichenverschletßrrn erhältliche E i n z a h l u n g s s c h e i n e  zn r  
A u sgab e gelan gen , welche sich von den alten  Einzahlungsscheine» 
hauptsächlich dadurch unterscheiden, daß ihnen « n e  Korrespandcng» 
karte nicht m ehr angehängt ist.

S ta d tr a t  W aidhvfen  a. d. Y d b S, am  2 9 .  A p ril 1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  * .  f .

Z . a  1 1 3 4 .
Ausforschung Karl Ferner'*

f ü r  d e s s e n  H e i m s e n d u n g  P a n a t i k a - K o s t e »  a u s ­
g e l a u f e n  s i n d .

D erselb e ist angeblich im  J a h r e  1 8 8 4  in  G riffen  g e b o r «  
und angeblich in  G riffen  im  B ezirke Völkerm arkt heimatberechthgtl 

D e r  G en an n te w urde am  1 7 . J u l i  1 9 0 5  von N eapel 
m it dem D a m p fe r  „ llr p a d *  der G esellschaft „ A d r ia *  nach

nicht B lu t ,  ein B lutfleck , der sich so aufdringlich auf dem S te m m ­
eisen breit m ach te? J oh n stou  schaute schärfer zu , n e in , e s  » a r  
nur ein Rostfleck. W a s  konnte r» auch ander» fe in :  der alte  
H aw kinS hatte ja  nicht geb lutet, a ls  er den tätliche» Stvotch 
erhielt. T o rh eit, noch daran zu  denken!

D ie  S tu n d e n  verrannen  langsam . Endlich « a r  der letzte 
von M r » . H e a r s le y »  K ostgänger nach H ause gekommen und d ie  
w ürdige M a tr o n e  hatte sich zur R u h e begebe». I h r  S c h la f  » a r  
unruh ig . Fortw äh ren d  steht ihr die R iesengestalt B i l ly  Jo h n sta n »  
vor A u gen . B a ld  schimpft und flucht er, w ir e» feine G ew o h n ­
heit ist, bald droht er und fordert seine' 3  D o l la r  zurück. G e in t  
stäm m ige F ig u r  wächst über da» M enschliche h in an », er stürzt 
auf sie, n ie  ob er sie erw ürgen w ollte, m it einem  S c h r e i fährt 
sie em por. —  D a ,  hörte sie nicht da» K naraen der T ü re , sah 
sie nicht da» Flackern eine» Lichte», fühlte sie nicht von la i s «  
Luftzug, der von der T ü r e  zu ihr h erü b erw eh t?  E in  großer  
dunkler S ch a tte n  beugt sich über sie, ein  « iderlich  süßer Geräte} 
ström t ihr entgegen und m it einem m atten S e u fz e r  sinkt sie n  
ihre Kissen zurück, um  fortzuschlum m ern.

B i l ly  J o h n sto n  aber lacht sarkastisch und steckt die G h lm »  
formflasche und G azem aSke wieder zu sich. E i  der tausend, g ing  
das b r il la n t! S o  hätte er sich die W irkung doch nicht d arge­
stellt. W ie gut, daß er die» neue B e r u h ig u n g -m itte l stet» m it 
sich führte, w enn er auch noch keine G elegenh eit gehabt hatte, 
es anzuwenden. N u n  aber fix I O h n e große M ü h e  öffnete *  
die T ü re  de» eichenen Schranke», der in  der Ecke stand. E i *  
kleine Wechselkassette glänzte im  schwachen Lichtschein der G len d -  
laderne. T ie f  aufatm end machte sich J o h n sio n  an » W erk.

E in e V iertelstunde später klappte die T ü r  »on M r » .  
H e a r s le y »  S ch la fz im m er wieder zu und am  anderen M o r g e n  
hielt Jack  R a llin g to n  ein T elegram m  in  H änden de» I n h a l t » : 
„K om m e am  1 . S ep tem b er. B i l ly ."

2 . K a p i t e l .

D e r  prächtige R iesendam pfer de» Lloyd „K aiser Hark k #  
G ro ß e"  hat N euyork vor zw ei T a g en  verlassen. H a »  M e te n

D 2 > |i*pi kl* B es»« 18 der iilaßrierte» Eratts-Keilag*.



Nr. 18. »Bote von der M s / 24. Jahrg.
Triest  gebracht und dort am 2 4 .  J u l i  1 9 0 5  ausgeschifft. E s  
besteht die V erm utung ,  daß G e n a n n te r  m it dem im J a h r e  1 8 8 4  
geborenen, in G riffen  heimalbercchtigten Karl  Melchior identisch ist.

Letzterer ist ein uneheliches Kind der M a r i a  M elch ior  in 
Völkermarkt.

M a r i a  M elch ior  erhielt von ihrem S o h n e  seinerzeit a u s  
R o m  eine Nachricht, kennt jedoch dessen jetzigen Aufenthalt  nicht.

I n  T ries t  w ar  M elchior sowi" Lerner^ im M a i  1 9 0 6  
uneru ierbar .

E s  besteht der Verdacht, daß M elch ior^m it  Reisedokumenten, 
die auf den N am en  „ L e rn e r"  lauten, umherreist.

Zweckdienliches ist hieher bekanntzugeben.
S t a d t r a t  Waidhofcn a. v. I b b s ,  am  2 3 .  A p r i l  1 9 0 9 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P  l e n k e r  m. p.

- Z .  M .  4 4 7
Kulrowinaer Ltaatsstiflungsplatz in den 

M ililarbil-iingsaristalten.
M i t  dem B eg inn  des S c h u l ja h re s  1 9 0 9 / 1 0  gelangt in 

den k. u. k. M ili tä r-R ea lschulen  und Akademien ein B ukow inaer  
S taa ts s t i f tun gsp la tz  zu r  Besetzung.

N ähere  Auskünfte können Hieramts eingeholt werden.
S t a d t r a t  W aidhofen a. d. I b b s ,  am 2 9 .  A pril  1 9 0 9 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  w p.

Knrr-machnng
b e t r e f f e n d  d i e  W a h l  d e r  D e l e g i e r t e n  u n d  d e r e n  
' E r s a t z m ä n n e r  z u  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
L a n d e s  s t e l l e  d e r  „ A l l g e m e i n e n  P e n s i o n s a n -  

s t a l l  f ü r  A n g e s t e l l t e "  i n  W i e n .
V o n  der gefertigten Wahlkommission w ird  folgendes ver­

l a u tb a r t :
D i e  W a h l  d e r  D e l e g i e r t e n  z u  d e r  H a u p t ­

v e r s a m m l u n g  d e r L a n d e s s t e l l e  d e r  „ A l l g e m e i n e n  
P e n s i o n s a n  st a l t f ü r A n g e  s t e l l t e "  i n  W i e n  f i n d e t  
a m  2 2 .  M a i  1 9 0 9  i n  d e r  Z e i t  v o n  7 U h r  f r ü h  b i s  

2  U h r  n a c h m i t t a g s  i m  S i t z u n g s s a a l e  d e r  „ A l l ­
g e m e i n e n  P e n s i o n s a n  st a l t  f ü r  A n g e s t e l l t e "  i n  
W i e n .  V I I 1/2, A l f e r s t r a ß e  3 5 .  III .  S t o c k ,  s t a t t .

Z u  wählen sind insgesamt 6 4  Delegierte, und zw ar 
3 2  a u s  der G ru p p e  der Dienstgeber und 3 2  a u s  der G ru pp e  
der Versicherten.!-

I n  j e d e r  d e r  b e i d e n  G r u p p e n  entfallen von 
diesen 3 2  D elegierten  aus den W ah lk ö rp e r :

Land- und Forstwirtschaft (au f  den S t im m ze tte ln  m it 
A  bezeichnet) 1 Delegierter ,

In d u s t r i e  und Gewerbe (au f  den S t im m ze tte ln  mit 
B  bezeichnet) 19  Delegierte,

H ande l  und Verkehr (au f  den S t im m z e t te ln  mit C 
bezeichnet) 1 0  Delegierte,

freie B eru fe  (au f  den S t im m ze tte ln  m it  D bezeichnet) 
2  D elegierte .

D a S a k t i v e W a h l r c c h t h a b e n a l l e d e r L a n d e s -  
s t e l l e  a n g e h ö r e n d e n  V e r s i c h e r t e n  u n d  d e r e n  
D i e n  st g e b e  r. J e d e m  Wahlberechtigten steht e i n e  S t im m e  
zu. D i e s  gilt auch rücksichUich jener Dienstgeber, welche im 
S p r e n g e l  der Landesstelle mehrere Betriebe besitzen, >n denen 

Versicherte angestellt sind. D ie  Dienstgeber haben das  Recht,

ist trübe und regnerisch, die S e e  schwer und hohl. N u r  wenige 
Passagiere  vermögen es, an Deck zu bleiben und sich dort 
aufrecht zu halten. D ie  meisten liegen in jenem unangenehmen 
Z ustand  in den Kabinen, den man a ls  Seekrankheit zu bezeichnen 
pflegt. U n ter  den W enigen, die der Ungunst der W it te ru ng  
Trotz bieten u rd  die kurzen, böigen Windstöße nicht zu groß 
zu achten scheinen, fallen u n s  zwei G es ta lt-n  auf, die dicht 
nebeneinander an der Reeling lehnen. D e r  eine ist ein M a n n  
in mittleren  J a h r e n ,  groß, breitschultrig, mit energisch blickenden 
blauen A u g e n . . E r  figuriert  a l s  M r .  R a lp h .  S .  T u r n e r ,  
J u w e l i e r  a u s  S a g in a w  in M ich 'gang ,  auf der Schiffsliste. 
W i r  haben wirklich M ü h e ,  in dem elegant gekleideten 
G en tlem an  mit dem tadellosen Haarschnitt  und den kurz ge­
haltenem S c h n u r r b a r t  unseren alten F reund  B i l ly  Johns ton  
wiederzuerkennen. E r  scheint sich mit seinem Reisegefährten recht 
g u t  zu unterhalten , wenigstens deutet ein gutm ütiges Lächeln, 
m it  dem er zu dem lebhaft gestikulierenden M ännchen  nieder­
schaut, da rauf  hin. Letzteres ist in seiner A r t  eine auffallende 
Erscheinung. Auf dem mageren Körperchen, das  von einem P a a r  
grotesk gekrümmter, d ü r re r  B e in e  getragen wird, sitzt ein u n ­
verhä l tn ism äß ig  großer Kopf m it spärlichen, in den Nacken 
fallenden, e isgrauen  H aars trähnen .  D ie  GesichlSzüge sind m um ien­
haft  vertrocknet und von zahllosen Fältchen durchzogen. D ie  
peinlich saubere, aber fü r  eine Seere ise  höchst unzweckmäßige 
schwarze Kleidung und der halbhohe H u t  tragen noch dazu bei, 
dem Kleinen ein derart ig  bezwingend komisches Aeußere zu ver­
leihen. daß m an  bei seinem Anblick n u r  mühsam das Lachen 
unterdrücken kann. A lles  in allem ist H e r r  Professor T ra u g o l t  
K ru g  a u s  Meseritz der T y p u s  eines S o n d e r l in g s ,  und zwar 
eiues recht freundlichen S o n d e r l in g s ,  und n u r  dem schärferen 
Beobachter fällt es auf, daß dieser Z u g  von Gutmü-igkeit zu­
weilen fü r  Sekunden  a u s  dem greisenhaften Antlitz verschwindet. 
D a n n  pressen sich die schmalen farblosen Lippen zusammen, die 
schwarzen, wimperlosen Augen funkeln wie beutegierig und die 
ganze Physiognom ie gewinnt im V ere in  mit der stark gebogenen 
H abichtsnase Ähnlichkeit m it  der eines R aubvoge ls .  Einen 
Augenblick n u r  dauert diese V erw and lung , und der Professor 
K ru g  ist sofort wieder das  freundliche, quecksilberne M ännchen,

ihr S t im m rec h t  '-ans einen Bevollmächtigten zu übertragen, 
müssen jedoch hievon die LandesstcUe verständigen.

D ie  M itg l iede r  haben ihr W ahlrecht in der Weise a u s ­
zuüben, daß jedes derselben die N am en  so  v i e l e r  wahlfähiger 
(passiv wahlberechtigter) M itg l ie d e r  in den S t im m z e tte l  e in trägt,  
a l s  i n  s e i n e r  G r u p p e  v o n  d e m  b e t r e f f e n d e n  
W a h l k ö r p e r  D e l e g i e r t e  z u  w ä h l e n  s i n d ;  den 
N am en  der Kandidaten ist deren Beschäftigung und W ohnung  
beizufügen. E n t h ä l t  e i n  S t i m m z e t t e l  m e h r  N a m e n ,  
a l s  v o  n d e m  b e t r e f f e n d e n  W a h l k ö r p e r  z u  w ä h l e n  
s i n d ,  so b l e i b e n  d i e  ü b e r  d i e s e  Z a h l  a u f  d e n  
S t i m m z e t t e l  z u l e t z t  a n g e s e t z t e n  N a m e n  u n b e ­
r ü c k s i c h t i g t .  D ie  auög-fülllen S t im m ze tte l  sind am W a h l ­
tage während der oben angegebenen Z e it  bei der Wahlkommission 
abzugeben oder im Wege der Post  abzuliefern, doch m uß  die 
S e n d u n g  im letzteren Falle  frankiert und an die Wahlkommifsion 
adressiert sein und spätestens innerhalb der für die S t im m en ab gab e  
festgesetzten Z e i t  eintreffen.

N u r  d i e  v o n  d e r  W a h l k o m m i s s i o n  a u s g e ­
g e b e n e n  verschließbaren und mit einem abtrennbaren  Abschnitte 
versehenen S t i m m z e t t e l  s i n d  g ü t i g  F ü r  verloren ge­
gangene oder unbrauchbar gewordene S t im m z e tte l  werden den 
Wahlberechtigten, welche sich a ls  solche legitimieren, von der 
Wahlkommission Duplika te  ausgefolgt. S t im m ze tte l ,  welche a ls  
unzustellbar ober nicht angenommen an die Wahlkommission zu ­
rückgelangen, können gegen Vorweisung einer Legitimation bet 
der Wahlkommission behoben werden.

Nicht oder ungenügend frankierte S t im m ze tte l ,  sowie 
S t im m z e tte l ,  welche nach Ablauf der fü r  die S t im m en ab gab e  
festgesetzten Z e i t  einlaufen oder welche nicht von der W a h l ­
kommission hinausgegeben wurden oder von welchen der ab­
trennbare  Abschnitt abgetrennt wurde, sowie S t im m ze tte l ,  welche 
auf eine nicht wahlfähige P erson  lauten oder die damit bezeichnete 
Person  nicht deutlich entnehmen lassen, bleiben bei der S t im m e n ­
zählung unberücksichtigt.

W enn  für einen W äh le r  zwei oder mehrere S t im m ze tte l  
abgegeben werden, so sind diese S t im m z e tte l  sämtlich ungiltig .

D ie  S t im m ze tte l  werden den Dienstgebern und freiwillig 
Versicherten direkt zugestellt. D i e  S t i m m z e t t e l  f ü r  d i e  
v e r s i c h e r t e n  A n g e  st e i l t e n  w e r d e n  d e r e n  D i e n s t ­
g e b e r n  ü b e r m i t t e l t ,  welche v e r p f l i c h t e t  sind, die 
S t im m z e tte l  den Angestellten o h n e  V e r z u g  zu übermitteln. 
Dtenstgeber, welche die ihnen zum Zwecke der Uebergabe an 
ihre Angestellten zugemittelten S t im m ze tte l  b<n Angestellten 
vorsätzlich vorenthalten oder an eine andere a l s  die zum E m ­
pfange berechtigte Person  übergeben, können gemäß §  8 des 
Gesetzes vom 2 6 .  J ä n n e r  1 9 0 7 ,  R .  G .  B l .  N r .  1 8 ,  zum 
Schutze der W ahl-  und V ersam m lungsfreihe it ,  vom S t r a f g e ­
richte wegen Vergehens der W ahlbehinderung mit Arrest von 
einer Woche bis zu drei M o n a te n  bestraft werden.

D a s  p a s s i v e  W a h l r e c h t  s t e h t  a l l e n  e i g e n »  
b e r e c h t i g t e n M i t g l i e d e r n  d - r A l l g e m e i n e n P e n -  
s i o n s a n s t a l l  f ü r  A n g e s t e l l t e  zu .

Z u  Delegierten erscheinen diejenigen Kandidaten gewählt, 
auf welche unter  den sämtlichen von den M itg l iede rn  eines 
WahlköeperS einer G ru pp e  bezeichneten Kandidaten die meisten 
S t im m e n  entfallen s in d ; zu Ersatzm ännern  erscheinen diejenigen 
Kandidaten gewählt, welche nach den gewählten D eleg ier ten  die 
meisten S t im m e n  erhalten haben.

D a s  Mitgliederverzeichnis (W ählerkataster)  liegt vom 
2 4 .  A pril  1 9 0 9  bis 8 . M a t  1 9 0 9  täglich in der Z e i t  von 
1 0  U hr  vorm it tag s  bis 2  Uhr nachmittags in den B u re a u x  
der Landesstelle, V III . Alserstraße 3 5 ,  1. Stock, zu r  Einsicht 
der M itg l iede r  auf. E t w a i g e  R e k l a m a t i o n e n  i n  A n -

das jetzt in seiner lebhaften U nterhaltung  u m  B i l ly  Johns ton  
fortfährt .

„ J a ,  M r .  T u r n e r ,  wenn S i e  die T o u r  schon zum 
sechsten M a le  machen, dann kann I h n e n  die S e -re ise  nicht mehr 
viel N eues  bieten. Aber unsereins, der sich jahrein, j a h ra u s  auf 
dem pla tten  Lande abgemüht hat und nun auf seine allen T age 
dazu kommt, die W un der  der S e e  und zugleich bi; des Landes 
der Zukunft kennen zu lernen, müssen S i e  den berechtigten 
E n th u s ia s m u s  schon verzeihen."

„ O .  j a , "  meinte der Angeredete, „Amerika ist ein ganz 
hübscher Fleck Erde. —  S i e  waren wohl in Elbschaftsangelegen- 
heften d o r t ? "  fragte er dann unvermittelt.

„ I n  der T a t , "  bestätigte der Kleine, wobei er sich den 
Anschein gab, a ls  habe er den lauernden Blick nicht bemerkt, 
mit dem M r .  T u r n e r  diese F rage  begleitete.

„Angenehme Aufgabe, besonders, wenn w as  dabei h e ra u s ­
kom m t!"  meinte l°tzterer. „ M . r  wird es nicht ganz so bequem 
gemacht. D a  m uß m an sich plagen und abmühen und stets auf 
dem S p r u n g e  sein, wenn es gilt ein Geschäft zu machen. D ie  
jetzige Reise ist für mich fü rw ahr  keine V ergnllgungS tour,  das 
können sie m ir  glauben "

„ A h ,"  machte der kleine Professor, „ S i e  machen mich 
wirklich neugierig. Haben sie vielleicht die Absicht, einige P o te n ­
taten in ihren Kundenkreis h ineinzuziehen?"

M r .  T u r n e r  schwieg eine Weile. D a n n  sagte er in e twas 
abweisendem T o n e : „Zunächst werde ich in London bleiben und 
meine weiteren D isposit ionen  werde ich erst dort treffen können."

D a S  Gespräch verstummte. D e r  W ind  pfiff stärker und 
die S cha t ten  des herannahenden Abends verliehen den wild­
schäumenden Wellen eine eigenartig düstere, unheimlich- F ä rb m  g. 
Eben wollte sich der Professor mit einer F rage  an seinen Reise­
gefährten w-ndin, a ls  ein Passagier, der b isher einige zwanzig 
Schri t te  von den beiden entfernt gestanden hatte, schnell an 
ihnen vorbeiging und die Treppe  zum Speisesaal hinunterstieg. 
D ir .  T u r n e r  fuhr sich mit der H and  über die S t i r n ,  a ls  wollte 
er einen häßlichen Gedanken fortscheuchen.

„U nangenehmer Kerl d a s !" brum m te er ha lb lau t  vor 
sich hin.

g e s i e g e n h e i t  d e r  W a h l e n  s i n d  b i s  l ä n g s t e n »  
8 . M a i  1 9 0 9  a n  d i e  W  a h l k o m m i ss  i o n in Wien, 
V I I I /2  Alserslraße 3 5 ,  1. Stock, einzusenden, d o c h  s i n d  
h t e f ü r  n i c h t  d i e  g l e i c h z e i t i g  m i t  d e n  S t i m m ­
z e t t e l n  d e n  M i t g l i e d e r n  ü b e r s a n d t e n  . K u v e r t s  
z u  v e r w e n d e n ,  da diese Kovverte n u r  für die Einsendung 
der S t im m ze tte l  bestimmt sind und daher auch bet E inlagen 
vor dem W ahltage  in der Annahme, daß sie S t im m z e tte l  ent­
halten , bis zum W abllage  uneröffnet bleil.cn.

W i e n ,  am 24 . A pril  1 9 0 9 .
D i e  W a h l k o m m i s s i o n :

A. Wunderl
Vorsitzender.

A. Aeschoruer. H. Kgger K . v. Wösswald.
I .  Airvonka. W . Hwert.

Die Absetravg Mül 
tiamids.

„U m  2 y 2 U h r  nachmittags kündigte ein S a l u t  von 101 
Schüssen den Thronwechsel a n "  —  so lautete die Depesche de- 
„ W .  T . - B l , "  das  die Absetzung Abdul H a m id s  nach 3 3  jähriger 
Regierung  verkündigte. M a n  ist aus diese W endung seit mehr 
a l s  einer Woche vorbereitet. S e i td e m  am  13 A pril  die G egen­
revolution in Konstantinopel auSbrach und die Ju n g tü rk e n  von 
der B a s is  ihrer M a c h t  in M azedonien  sich zum Widerstande 
rüsteten, ist die Möglichkeit, ja die Wahrscheinlichkeit der Ab­
setzung oder Abdankung Abdul H am ids  in zahlreichen M eldu ng en  
ausgesprochen worden. E instimm ig waren diese M eldungen  nicht 
und m an durfte d a ra u s  schließen, daß unter  den J u n g tü r k .n  
selbst bis zuletzt Meinungsverschiedenheiten, geherrscht haben.

Jetzt ist die Entscheidung gefallen. D a ß  die Absetzung 
a u s  p o l i t i s c h e n  G rü n d e n  erfolgt ist, liegt auf der Hand. 
D ie  Ju n g tü rk e n  haben sowohl in der Ju l i r e v o lu t io n  wie auch 
jetzt einen so hohen G r a d  von politischer Besonnenheit und 
M ä ß ig u n g  an den T a g  gelegt, daß man b is  auf weiteres nicht 
berechtigt wäre , ihnen lediglich oder überwiegend persönliche 
Rachcmotive unterzuschieben S i e  sind offenbar und zw ar  noch 
langen B era tu ng en ,  zu dem S c h lu ß  gekommen, daß sie ihr 
R eform w erk  nicht durchführen könnten, so lange Abdul H am id  
regierte. S i c  haben nach der Ju l i r e v o lu t io n  den Versuch gemacht, 
und dieser Versuch ist nach ih re r  M e in u n g  gescheitert. D ie  
Aufgaben der inneren R eform en sind an sich ungeheuer groß 
und sie erscheinen ihnen unmöglich, wenn sie dabei dauernd auf 
Gegenaktionen, I n t r i g e n ,  ja  Verschwörungen a u s  dem UilsiS- 
kioSk gefaßt sein müssen.

Umgekehrt w ar  eS klar, daß der Thronwechsel ihnen ihre 
Arbeit außerordentlich erleichtern mußte. D e r  neue S u l t a n  wird 
ein Schattenkaiser sein. D ie  T hronfo lge in dem Hause der 
O S m a nen  ist die d-nkbar ungünstigste. Hier folge nicht der 
S o h n  dem V a t e r ; der natürliche Gegensatz zwischen dem gegen­
wärtigen I n h a b e r  und dem künftigen Erben der höchsten G ew al t  
wird nicht aufgehoben oder doch abgeschwächt durch väterliche 
und kindliche Liebe. Nach dem osmanischen Hausgesetz folgt bas 
nächstälteste M itg l ied  der T y r a s t k  auf den T h ro n  I n  der 
Vergangenheit und zwar in noch recht junger Vergangenheit, 
hat das dazu geführt, daß nach einem Thronwechsel der neue 
S u l t a n  möglichst viele seiner nächställeren Agnaten umbringen

„ D a  haben S i e  vollkommen recht,*' pflichtete ihm der 
kleine Professor bei „ D ie s e r  Mensch mit dem geisterhaft bleichen 
Gesicht, den verlebten Z ügen  und stechenden Augen hat ent­
schieden etwas Ungemütliches an sich. Aber nach der Schiffsliste 
ist er n u r  ein harmloser J o u rn a l i s t .  Vielleicht e tw as überarbeitet, 
e tw as nervös. D ie  Leute haben ja manchmal komische M a n ie re n ."

„ I c h  glaube eher, er ist ein D e l h i o , "  sagte M r .  T u r n e r  
und setzte geärgert h in z u :  „ I c h  bin sogar überzeugt davon. D e r  
Mensch macht im m er Augen wie ein Jnqu is i t ions rich ter ,  wenn 
er einen begegnet, und das . . . . "

„ I s t  I h n e n  wohl nicht angenehm," ergänzte der Kleine, 
indem er gespannt aufblickte.

„ N a ,  angenehm kann« wohl kaum sein," gab der v e r ­
meintliche M r .  T u r n e r  zu. „N e in , angenehm kann 's gewiß nicht 
sein, wenn m an glaubt, m an sitze mit einem honetten Menschen 
am Tisch und mit einem M a l e  entpuppt er  sich a ls  G eh e im e r ,"

„ E i n  G eheim er kann schließlich auch ein honetter Mensch 
sein ,"  dachte der Professor bei sich. Laut aber sagt: e r : „ E i n e r ­
lei, ob w ir  diesen verkappten Oetekstv unten im S pe isesaa l  
treffen, ich schlage vor. w ir  gchen hinunter und führen u n s  
e tw as N ah rha f te s  zu G e m ü te ."

„E invers tanden ,"  nickte M r .  T u r n e r  und gemeinsam 
schritten die beiden ungleichen Fahrtgenossen dem S pe isesaa l  zu.

Unterdessen w ar  die Nacht hereingebrochen. D ie  G e w a l t  
des S t u r m e s  hat sich noch nicht gelegt, im Geg nteil, es schien, 
a ls  ob er m it den sich imm er höher türmenden Wellenbergen 
das  Schiff  verschlingen und in den Abgrund zieh-n wollte. 
Aber ruh ig  und stetig setzte der D a m p fe r  seinen W eg  mit un ­
verminderter Schnelligkeit fort  a l s  ob nichts ihn dauernd a u s  
dem Gleichgewicht bringen könnte Auf dem Deck befand sich 
jedoch kein einziger Passagier mehr. S i e  lagen teils erschöpft in 
ihren Kabinen, teils hatten sie sich im S p e is e s ,a l  versammelt. 
Aber es w aren  n u r  einige, kleine G ru pp en ,  die hier mehrere 
Tische besetzt hielten. Alle« seegewohnte Leute, für die die S e e ­
krankheit ein überwundener S ta n d p u n k t  w a r  und die bk«  durch 
einen vorzüglichen Appetit zu beweisen für gut fanden.

(Fortsetzung folgt.)
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läßt, um dem HauSgesitz zum Trotz seinem S o h n e  die Erbfolge 
zu sichern W enn  Abdul H am id  diese grausame S i t t e  abgeschafft 
hat, so hat er doch nicht das Geringste getan, um den T h r o n ­
folger für seinen B e ru f  vorzubereiten und auszubilden. E r  
haßte seinen jüngeren B r u d e r  Refchad Effendi, wie er die übrigen 
Prinzen  haßt, die zwischen ihm und der T hronfo lge seiner 
eigenen S ö h n e  standen. Reschad Effendi, der heute a l s  M o h a m ­
med V. den T h ro n  besteigt, ist fast fein ganzes Leben ein G e ­
fangener gewesen, 1 5  J a h r e  lang ein G efangener seines O h e i m -  
Abdul AsiS und 3 3  J a h r e  ein G efangener  seiner B r ü d e r  M u r a d  
und Abdul Ham id. G ew iß , der „P r inzenkäf ig"  zu M a s l a k  w a r  
ein fürstliches G e fä ng n is ,  aber daß der 6 3  jährige M a n n ,  zumal 
unter den jetzigen kritischen Umständen, den Pflichten seines 
Amtes gewachsen fein könnte, ist völlig ausgeschlossen.

M oham m ed  V. w ird  ein Schattenkaiser sein — wie ihn 
die Jung türken  brauchen. S i e  haben jetzt freie H and , um  die 
B er jüngung  der Türkei durchführen zu können. Und auch wer 
bedauert, daß sie die Absetzung Abdul H am idS für notwendig 
hielten, wird ihnen wünschen, daß ihre patriotische Arbeit von 
Erfolg  gekrönt werden wird. V ie l  M ü h e  und G eduld , zugleich 
aber Festigkeit und Entschlossenheit sind notwendig, um  Ihr Ziel  
zu erreichen. D a ß  sie aber dies Z iel,  die R egeneration  der 
Türkei, erreichen, liigt nicht allem in dem In te resse  ihre» 
eigenen V ate r landes ,  sondern zugleich in dem Interesse E u r o p a -  
und des europäische« Friedens .

Der Thronwechsel I» der Türkei.
Konstantinopel, 27 .  A pril .  4  U h r  3 0  M i n .  nach­

mittags. Z u m  S u l t a n  ist Reschad ausgerufen  worden, der den 
Nam en  M oh am m ed  V. führen wird. Um 4  U h r  fuhr Reschad 
unter  S a l u t  auf dem Seew eg  nach S t a m b u l ,  überall  mit 
militärischen Ehren  begrüßt und von den T ru p p e n  und der 
Bevölkerung lebhaft akklamiert.

P a s  S t r a f g e r i c h t .
K o n s t a n t i n o p e l ,  27 . April .  P r in z  S a l a h e d d i n -  

E f f e n d i  ist in der Nacht in P en d ila  bei Konstantinvpel, einige 
seiner Getreuen sind hier verhaft-» worden. Fortgesetzt erfolgen 
zahlreiche Verhaftungen  von M i l i t ä r s  und Zivilbeamten. D a s  
Kriegsgericht ist bereits  in Tätigkeit M annschaften , die n u r  a ls  
verführt anzusehen sind, werden in den Bereich des 3 . KoipS 
versetzt. Offiziere, B eam te ,  Z ivilpersonen und von der M a n n ­
schaft n u r  die R äd e ls führe r  und d ie je n ig e ,  welche heftigen W ide r­
stand leisteten oder W r r a t  begingen, werden abgeurteilt. Einige 
A ufrühre r  und S p io n e  wurden  sofort erschossen. Auch in der 
Provinz wurden V erhaftungen  vorgenommen.

Salon ich i, 27. April. A u s  Konstantinopel sind große 
T ra n s p o r te  gefangener Reaktionäre hierher u n te r w e g s ; sie sollen 
in dem hiesigen G efä ng n is  J e d i  Kuie in tern ier t  werden.

P i e  L a g e  i n  d e r  K a u p t s t a d t .
K o n s t a n t i n v p e l ,  2 7 .  A pril .  Eine Masscnbcerdigung 

von 8 0  S o ld a te n  und 3  Osfizi-ren  gestalt-te sich gestern zu 
einer imposanten sultanfeindlichen Kundgebung. H underle  von 
O ffiz ieren  nahmen teil. E n v e r  B ey  und ein anderer O ffiz ier  
hielten G rabreden. D ie  Offiziere r ie fe n : „Wieder mit dem 
S u l t a n  ! Vernichtet sei der S u l t a n  I"  I n  den S t r a ß e n  S ta m b u lS  
herrschte bis zum Abend eine sehr lebhafte B ew egung M a h m u d  
S c h e w k e l  Pascha ließ erklären, die kaiserlichen Bllchsenspanner 
hätten sich freiwillig den mazedonischen T rup pen  im W ldiz 
ergeben ^chewk t Pascha gab die beiderseitigen Verluste auf 
n u r  3 0 0 — 4 0 0  M a n n  an. T i e  nach S a lon ich i  geflüchteten 
D e p u iü r lk v  sind infolge einer telegraphischen B e ru fu n g  nach der

Pie erste Wohnung.
„ E in e  böse Geschichte, lieber F n u n d ,  sagte der D irek to r  

vach der ersten B eg rü ß u n g ,  aber er ist m ir  trotz aller M ü h e  
nicht gelungen, eine W ohnung  für S i e  aufzutreiben. I h r  M ö b e l ­
wagen steht im W a t e h o f ;  müssen S i e  eben selber auf die Suche  
gehen, vielleicht haben S i e  mehr Glück I c h  will I h n e n  schon 
einen mitgeben, der die S ache  versteht. Einstweilen wohnen S i e  
in unserem Frem denz im m er."  Schöne Aussichten! dachte ich 
m ir. sagte aber nichts, weil gerade das Mittagessen kam und 
mich die dreiundzwanzigftündige F a h r t  hungrig  gemacht hatte. 
Nach zwei T agen  ging ich mit den O r tsk un d ig en  auf die Suche. 
D e r  M a n n  führte mich in eine Anzahl W ohnungen, die aber 
keinesfalls leer w aren. „ W o  sind denn die E igentüm er dieser B e ­
hausungen ? "  fragte ich bei der vierten oder fünften. „ F o r tg e ­
gangen, H e r r ! "  —  „U nd  haben denn die Leute gekündigt?" —  
„ N e in !  Aber wenn es I h n e n  hier gefällt, so können S i e  in 
zwei Wochen einziehen." —  „ U n d  die jetzige P a r t e i ? "  —  
„ W ird  eine W ohnung  suchen müssen I"  I c h  machte dem Menschen­
freunde begreiflich, daß ich e» für schändlich halte, jemanden 
a u -  seinem H eim  zu vertreiben und dies ganz bestimmt nicht 
tun werde, selbst wenn ich m ir  den M öbelw agen  kaufen müßte, 
um in ihm zu wohnen. D e r  M a n n  sah m ;ch lange prüfend an, 
offenbar hielt er mich für verrückt. D a r u m  gab er m ir  sofort 
nach und stampfte mit m ir  durch den Schnee weiter. Nach 
einer halben S tu n d e  hielten w ir  vor ein-m ganz netten Häuschen, 
das mitten in einem G a r te n  stand. „D iese  W ohnung  steht seit 
einem J a h r e  leer, aber es hat früher einmal ein Bezirksvor« 
sicher hier gehaust "  Eine alle F r a u  öffnete u ns  mit einem 
freundlichen „ G r ü a ß  G o t t  I"  E s  w ar  eine Oberösterreicherin, 
die seit der Okkupation in B o sn ie n  lebte und ihren heimischen 
Dialekt noch imm er nicht verlernt halte. I c h  w ar  natürlich 
höchst freudig überrascht, die m ir  lieb gewordene M u n d a r t  hier 
anzutreffen und bald w aren  w ir  in einem lebhaften Gespräch,  
von dem mein Begleiter  natürlich kein W o r t  verstand. D ie  
W ohnung  w a r  bald besichtigt. D r e i  Z im m e r,  eine Küche, ein 
V o r ra u m , ein S t a l l  und ein wackeliger Leierbrunnen, ein 
mächtiger O bst-  und Gemüsegarten hinter dem Hause und ein

H aupts tadt abgereist, um  an der heutigen S i tzung  der N a t io n a l ­
versamm lung teilzunehmen.

P i e  K a t t u n g  P e u l s c h t a u d s .
B e r l i n ,  2 7 .  A pril .  Ueber W ien  w ar  a u s  Athen hierher 

berichtet worden, Kaiser W i l h e l m  habe in einem Gespräch 
m it dem griechischen M inisterpräsidenten geäußert, der S u l t a n  
A b d u l  H a m i d  stimme vollständig dem P ro g ra m m e  der J u n g ­
türken zu, so daß kein G r u n d  zu einem Thronwechsel vorhanden 
sei. Erkundigungen an amtlicher S t  lle ergeben, daß hier v»n 
einer solchen A eußerung des Deutschen Kaiser« nichts bekannt 
ist. D ie  Nachricht w ird  auch nicht für g laubwürdig  gehalten, 
aber wenn sie gesprächsweise gefallen sein sollte, gibt sie keinen 
A nlaß  zur Annahme, daß die amtliche deutsche Politik  irgend 
weichen E influß  auf das  Geschick Abdul H a m id s  auszuüben 
versuchen würde. W ie S u l t a n  und Ju ng tü rk en  sich ause inander­
setzen, ist eine innere F rage  der Türkei. N u r  ist zu hoffen und 
zu wünschen, daß die N euordnung  der D in g e  in Konstantinop-l 
sich den Geboten der Menschlichkeit gemäß vollzieht und nicht 
durch T a te n  der Rache befleckt wird. Dieser Anschauung zum 
S ie g e  zu verhelfen, wird Deutschland gewiß bereit sein, wenn 
sich dazu Gelegenheit bietet.

E s  heißt aber Deutschland eine Rolle zuschreiben, die ihm 
weder zusteht noch zu eigen ist, wenn ein a u sw ä r t ig e s  B la t t ,  
nämlich die „ D a i l y  M a i l " ,  meldet, der deutsche E in f luß  in 
Konstantinopel fei gegenwärtig so groß, daß der deutsche B o t ­
schafter F rh r .  v. M arschall  „ H e r r  der S i t u a t i o n "  sei. H erren  
der Lage sind die F ü h re r  der Ju n g tü rk e n ,  der militärischen und 
der politischen; in ihrer H and  a l l e i n  liegt die Entscheidung, 
auf die Deutschland weder E in f luß  hat, noch wünscht.

Die Ermordung des Söltens Abdul 
Asts.

W e lc h e s  ist d a s  Schicksal, d a s  den abgesetzten A b d u l  
H a m i d  e r w a r t e t ?  D e r  G r e i s ,  dessen h o h e  S t i r n  H u n d e r t ­
ta u se n d e  v o n  M o r d e n  a u s g e h e g t  h a t ,  d e r  d re iu n d d re iß ig  
J a h r e  l a n g  s a n n  u n d  B l u t  schrieb, w u r d e  nach  den letzten 
M e l d u n g e n  a u s  der  türkischen H a u p t s t a d t  nach  S a lo n ik i  
ü b e r g e f ü h r t .  W e lc h  eine F a h r t  d a s  gew esen  sein m a g ! 
W e lc h  ein ble icher, v o r  F u r c h t  sch lo t te rnder  G r e i s  a u s  
e in e m  F ü r s t e n m a n te l  kroch, g e fo lg t  v o n  S o l d a t e n  u n d  G e ­
spens tern  de r  V e r g a n g e n h e i t  I A b d u l  H a m i d  m u ß  f ü r  seine 
F u r c h t  n icht erst G r ü n d e  suchen. E r  w e iß  g e n a u ,  w ie  
S u l t a n e  sterben . E r  m u ß  n u r  ein B l a t t  in  de r  Geschichte 
seines  H a u s e s  zu rück b lä t te rn ,  u n d  die B i o g r a p h i e  seines  
B r u d e r s  M u r a t  ü b e rsc h la g e n ,  u n d  ein h ä ß l i c h e r  T o d  tr i t t  
v o r  seine A u g e n ,  de r  T o d  d e s  S u l t a n s  A b d u l  A sts .

E s  w a r ,  w ie  J e a n  F r o l l o  i m  „ P e t i t  P a r i s i e n "  e r ­
zäh l t ,  i m  J a h r e  (876 .  D ie  ä u ß e r e  u n d  die in n e re  S i t u a t i o n  
de r  T ü r k e i  w a r  eine verzw eifelte . D o n  a l le n  S e i te n  d ro h te  
die K a t a s t r o p h e  h e re inzubrechen .  B u l g a r i e n ,  M o n t e n e g r o ,  
die H e r z e g o w in a  u n d  B o s n i e n  s tan de n  in  F l a m m e n ,  S e r b i e n  
u n d  R u m ä n i e n  rüsteten. D e r  S t a a t s s c h a t z  s tan d  leer, der 
S u l t a n  h a t te  die G e l d e r  der  N a t i o n  verschw ende t .  D e r  
G r o ß w e s i r  w a r  u n f ä h i g ,  die S c h ä d e n ,  d ie  sein H e r r  dem  
V o lke  gesch lagen  h a t te ,  g u tz u m a c h e n .  D a s  w a r e n  die U m ­
s tände , u n t e r  denen  d er  K r i e g s m in i s t e r  Hussein  A v n i  e ines  
T a g e s  z u m  G r o ß w e s i r  k a m  u n d  i h m  den V o r s c h la g  m a ch te ,  
den  S u l t a n  abzusetzen. D a s  M i n i s t e r i u m  w a r  d a m i t  e in ­
v e rs ta n d e n .  V o n  e iner  E r m o r d u n g  d e s  S u l t a n s  w a r  d a m a l s  
noch n icht die R ede . D ie  S a c h e  g in g  den v o rge sch r ie ben en

hübscher V o rga r ten  gehörten ihrem glücklichen M ie te r .  „ D e r fa n «  
E an er  halt n i t  fürchten vor bö d a ."  sagte die Alte und zeigte 
auf ein Dutzend türkischer Leichensteine, die im G a r te n  vor dem 
Hause standen. D ie  liegn vielleicht schon hundert J a h r  d a l "  
I c h  meinte, das  w ären  ja  höchst friedfertige Nachbarn, mit 
denen sich jedenfalls recht gut auskommen ließe und Angst hätte 
ich überhaupt keine. Und so mietete ich die ganze Herrlichkeit, 
nachdem n u r  noch da» Versprechen gegeben w ard , daß all:»  
auf da» Beste in S t a n d  gesetzt werde. S chon  am  anderen Tage  
w aren zwei Handwerker eifrig m it  der R enov ierung  be­
schäftigt. D e r  eine überl 'g te  fortwährend, wie er die S ach e  an­
fangen sollte und der Zweite sah ihm dabei zu. Nach zehn 
T agen  w aren  sic fertig, da» heißt, sie haben die W ände frisch 
gemalt, die H au S tü re  angestrichen und in den altersschwachen 
B re t te rz a u n  zwei N ägel eingeschlagen.

S o n s t  w ar  alle» hübsch unverändert geblieben. D ie  T ü ren  
hatten klaffende Risse, so daß m an  bequem von einem Z im m e r  
in» andere sehen konnte, ohne erst die T ü r  öffnen zu müssen, 
wa< sich im V erlau f  der Zeit  a l»  sehr praktisch erwies. B ei 
der H auS tü re  w ar  der S p a l t  entsprechend größer  und der B r ie f ­
t räger  w arf  die Zeitungen hindurch. G rö ß e re  Postpackete machten 
schon Schwierigkeiten. D ie  Fenster schloffen schlecht und die 
B re t te r  des Fußboden» waren stellenweise so dünn wie Zigaretten» 
papier. I m  B ru n n e n  w a r  kein W affer ,  aber da ohnehin kein 
E im er  an dem vermoderten Stricke hing, so w ar  es ja  schließ­
lich auch gleichgiltig D e r  S t a l l  w a r  geräumig und hatte früher 
auch einen Heuboden, der aber vor J a h r e n  heruntergefallen w ar  
und von meinen V orgängern  verheizt wurde. V o n  der Krippe 
und dem B a r r e n  hatten die Pferde oder Kühe offenbar a u s  
Schm erz ,  daß sie diesen eleganten A ufen tha l tso r t  verlaßen 
w ußten , mehr a l s  die Hülste weggefressen.

S o  w ar  denn alle» in schönster O r d n u n g  und nun  konnte 
der M öbelw agen  kommen, D o »  hatte aber seine Schwierigkeiten. 
An der G renze  hatte m an  ihn wegen b 6 niederen VerladcprofilS 
unserer B a h n  von dem Rädergestell gehoben und dieses separat 
mitgeschickt. D a »  Zusammenstellen ging indeß rascher und ein­
facher a l»  ich m ir  gedacht hatte, denn unsere steirischen W erks- 
zimmerleule können » e h r  al» da». D a n «  aber kam der greise

W e g .  D e m  Scheich u l  I s l a m  w u r d e  ein F e t w a  fo lg en den  
W o r t l a u t e s  v o r g e l e g t :

„ W e n n  der  B e h e r r s c h e r  der  G l ä u b i g e n  Z e ic h e n  der 
geistigen S t ö r u n g  u n d  B e w e is e  seiner U n fä h ig k e i t  zu r  E r ­
le d ig u n g  der  S t a a t s g e s c h ä f t e  g i b t ;

w e n n  der  B e h e r r s c h e r  der  G l ä u b i g e n  die S t a a t s e i n ­
n a h m e n  f ü r  feine p e rsön l ichen  Z w ecke v e rw e n d e t  u n d  den 
S t a a t  u n d  die N a t i o n  u n e r t r ä g l ic h  b e la s te t ;

w e n n  der  B e h e r r s c h e r  der  G l ä u b i g e n  V e r w i r r u n g  in  
die geistlichen u n d  in  die welt l ichen  D in g e  b r in g t ,  u n d  w e n «  
sein V e r h a l t e n  f ü r  den  S t a a t  u n d  die N a t i o n  v e rde rb l ich  ist, 

k a n n  er abgesetzt w e r d e n ? "
D ie  A n t w o r t  des  Scheich u l  I s l a m  la u te te :
„ D a s  he ilige  Gesetz s a g t  j a . "
A m  T a g e ,  a n  d e m  d a s  D o k u m e n t  unterzeichenet 

w u r d e ,  b ra c h te  ein W e i b  den  V e r s c h w ö r e r n  die N a c h r ic h t ,  
d a ß  d a s  K o m p l o t t  aufgedeckt sei. E s  g a l t  d a h e r  o h n e  
V e rz u g  zu h a n d e ln .  U m  M i t t e r n a c h t  —  in  geschloffenen 
M a s s e n  s trö m te  der  R e g e n  a u s  den W o lk e n  —  t r a t e n  de r  
G r o ß w e s i r  M e h m e d  R u sch d i ,  M i d h a d  P a s c h a  u n d  de r  
K r i e g s m in i s te r  H ussein  A v n i  P a s c h a  zu e iner  letzten U n t e r ­
r e d u n g  z u s a m m e n .  U m  ein U h r  m o r g e n s  k a m  der  K r i e g s ­
m in is te r ,  g e fo lg t  v o n  einer  S c h a r  M i l i t ä r s c h ü l e r ,  in  den  
P a l a s t  d e s  P r i n z e n  M u r a d ,  der  z u m  T h r o n f o l g e r  a u s e r -  
fehen  w a r .  I m  H a n d u m d r e h e n  w a r e n  die W a c h e n  ü b e r ­
w ä l t i g t ,  geknebelt u n d  g e b u n d e n .  E i n e n  A u gen b l ick  s p ä t e r  
s tand  de r  K r i e g s m in i s te r  v o r  d e m  P r i n z e n  M u r a d  u n d  
fo rd e r te  i h n  a u f ,  i h m  zu fo lgen . D e r  P r i n z  dachte  zunächst  
a n  eine F a l l e .  E r  w a r  z w a r  in  d a s  K o m p l o t t  e in g e w e ih t ,  
a b e r  v o n  der  A e n d e r u n g  des  Z e i t p u n k t e s  der A u s f ü h r u n g  
w a r  er n icht un te rr ich te t .

„ W e n n  S ie  m ich  v e r r a t e n ,  töte ich S i e , "  s ag te  er. 
S t a t t  e iner  A n t w o r t  reichte i h m  Hussein  A v n i  P a s c h «  
seinen R e v o l v e r  u n d  sag te  k u r z :

„ K o m m e n  S i e . "
M u r a t  fo lg te  d e m  M i n i s t e r  i n s  G e b ä u d e  d e s  K r i e g s ­

m i n i s t e r i u m s .  h i e r  w u r d e  er v o n  a l le n  M i n i s t e r n  u n d  
G r o ß w ü r d e n t r ä g e r n  a l s  P a d i s c h a h  b e g r ü ß t .  I n d e s s e n  h a t te  
Hussein A v n i  a l le  V e r f ü g u n g e n  f ü r  die G e f a n g e n n a h m e  
d es  S u l t a n s  g e t ro ffen .  S o l i m a n  P a s c h a  w u r d e  m i t  e iner  
S c h a r  b e w a f fn e te r  A n h ä n g e r  in  den P a l a s t  d es  P a d i s c h a h  
ge sa n d t ,  d a m i t  er i h m  die A b se tzu ng  verkünde .  A n  den  
T o r e n  d e s  P a l a s t e s  w u r d e n  die v e rd ä c h t ig e n  A n k ö m m l in g e  
v o n  der  W a c h e  zu r  A u s w e i s l e i s tu n g  a u f g e f o r d e r t  u n d  
S o l i m a n  p ro d u z ie r te  ein Dekret, d a s  v o n  a l len  M i n i s t e r n  
u n te r f e r t ig t  w a r .  M a n  ließ ih n  pass ie ren . E r  g in g  g e r a d e ­
w e g s  in  die kaiserlichen A p p a r t e m e n t s ,  schritt  a u f  de» 
S u l t a n  zu u n d  p rä s e n t ie r te  i h m  d a s  A bse tzu ng sde k re t .  A b d u l  
A s is  stürzte sich a u f  den P a s c h a .  T r o t z  seiner g ro ß e «  
K ö r p e r k r a f t  a b e r  w u r d e  er zu B o d e n  g e w o r f e n  u n d  g e ­
fesselt. M a n  b ra c h te  i h n  zunächst in  den P a l a s t  a m  T o p  
K a p u  u n d  v o n  d o r t  u n te r  starker B e w a c h u n g  nach  T s c h e v a g u .

W a s  sich in  den nächsten  T a g e n  z u t ru g ,  w i r d  v o r ­
aussich tlich  f ü r  a l le  Z e i t e n  ein G e h e i m n i s  b le iben . D ie  
offizielle V e r s io n  w u ß t e  zu berichten , d a ß  der  S u l t a n  e ines  
T a g e s  eine S ch e re  v e r l a n g te ,  u m  sich den  B a r t  u n d  die 
N ä g e l  d a m i t  zu schneiden. F a h t y  B e i ,  sein K a m m e r d i e n e r ,  
w e ig e r te  sich, d e m  W u n s c h  des  S u l t a n s  n a c h z u k o m m e n .  
A b e r  die S u l t a n i n  V a l id e h ,  die M u t t e r  d e s  S u l t a n s ,  g a b  
d e m  S o h n e  die Schere .  A n d e r n  T a g s  ber ief  m a n  die 
A erz te  in  den P a l a s t .  D a s  S c h a u s p ie l ,  d a s  sich ih n e n  h ie r  
b o t ,  ist in  e in em  medizinischen P r o t o k o l l  w ö rtl ich  geschildert 
w ie  f o l g t :

S t ip o ,  der bosnische F u h rm a n n ,  ein langer, hagerer Katho li 
mit seinen zwölf einheimischen Kleppern und seinen Fuhrkneeb .e 
Diese machten ein entsetzliches Geschrei und hatten in ’ ne. 
halben S tu n d e  richtig zwei M ä h r e n  totgeschlagen. M i t  zehner 
ging« noch weniger, so borgte man  schließlich vier europäisch« 
P ferde au s ,  die denn auch den W agen  ganz allein von der 
S te l le  brachten. RecheS und links schritten die Z im m erleu te  m it  
einem S t a b e  von eingeborenen Hilfskräften und so ging« im 
feierlichen Z uge durch die S t a d t .  Alle Vorsicht konnte e« indeß 
nicht verhindern, daß der W agen  bei einer scharfen B iegung  de« 
Erker eines türkischen H auses streifte, welcher krachend in 
T rü m m e r  ging.

Nach vier S tu n d e n  w a r  die Expedition glücklich vollendet 
und am  Abend stand alles wohlbehalten an seinem Platz. I n  
den O efen  prasselte ein lustiges F eu e r  und w ir  bezogen lachend 
unsere erste W ohnung  in B osn ien .

Und obwohl der W ind  durch T ü re n  und Fenster pfiff, 
die Feuchtigkeit meterhoch an den W änden  emporkroch und e« 
beinahe in die B etten  regnete, w ir  w aren  doch recht glücklich in 
unserer neuen W ohnung .

W enige M o n a te  später standen alle B ä u m e  in voller 
B lü te ,  die Kinder sprangen lustig im G rase  umher, hingen den 
Türkensteinen Schürzen  um und frisierten ihre Köpfe und al« 
ihnen dann der gutmütige Hadschi ga r  ein R eh  geschenkt ha tte ,  
erklärten sie B o sn ie n  fü r  ein herrlich « Land.

B a ld  hatten w ir  unter  den S c h w a b a s  einige liebe Freunde 
gefunden und so saßen wir denn dann im S o m m e r  in de« 
wundervollen M ondnächten gemütlich im G a r te n  zwischen den 
türkischen G rabsteinen beim B ie r  und wenn der Z u g  vorüber­
schnaubte, der nach der M onarch ie  ging, sahen w ir  ihm neid­
los  nach.

Nicht m inder andächtig, al« in der H eim at  dem Klange 
der Abendglocken, lauschten w ir  dem G ebetruf  de« M uezz in  v i a  
der nahen Moschee und wenn die Nachtigall im Busche schwieg, 
so sangen w ir  manch frohes S tuden ien l iede l.

Lustig und fidel g inge im m er zu in dem baufällige« 
Häusel, d rum  hießen e« auch die Leute „ V i l l ,  Heiterkeit."

Schalk va» her Tbk».



Str. 18. »Bote »OK der M S .' 24. Jahrg.
„ W i r  F am e n  in  ein Z i m m e r ^ z u r  ebenen  E r d e  u n d  

sah en ,  a u f  einer Z U atra tze  hingestreckt u n d  m i t  e inem  b la u e n  
u n d  w e iß e n  T u c h  zugedeckt, einen K ö r p e r .  W i r  lü fte ten  
d a s  T u c h  u n d  e rk a n n te n  den S u l t a n  A b d u l  A sts .  D ie  
Leiche w a r  kalt  u n d  a u s g e b l u t e t  u n d  stellenweise m i t  g e ­
r o n n e n e m  B l u t  besudelt.  D e r  K ö r p e r  w a r  n icht steif. D ie  
P u p i l l e n  w a r e n  h a l b  geöffnet, die H o r n h a u t  der  A u g e n  
dunkel, der  Z U un b  s tand  h a l b  offen. D ie  W ä s c h e  a n  den 
A r m e n  u n d  B e in e n  w a r  b lu tg e t r ä n k t .  N a c h d e m  w i r  d a s  
H e m d  v o m  A r m  gestreift h a t te n ,  f a n d e n  w i r  in  der  P u l s ­
g egend  d es  linken U n t e r a r m e s  einen S c h n i t t  v o n  5  Z e n t i ­
m e te r n  L ä n g e  u n d  d re i  Z e n t i m e t e r n  T ie fe .  D ie  R ä n d e r  der 
W u n d e  w a r e n  u n r e g e l m ä ß i g  zerrissen. D ie  R ic h tu n g  des  
S c h n i t t e s  w a r  v o n  o b e n  n ach  u n te n  u n d  v o n  in n e n  nach  
a u ß e n .  D ie  D e n e n  w a r e n  durchschnit ten  u n d  die A r t e i i a  
c n b i ta l is  zu d re i  D ie r t e l  durch  t r e n n t .  A m  P u l s  d es  rechten  
U n t e r a r m e s  f a n d e n  w i r  eine schiefe S c h n i t tw u n d e  v o n  zwei 
Z e n t i m e t e r n  L ä n g e  u n d  e in em  Z e n t i m e t e r  T ie fe ,  h i e r  
w a r e n  n u r  die D e n e n  verletzt, die A r t e r i e n  w a r e n  in tak t .  
ZU a n  zeigte u n s  eine S ch e re  v o n  zehn Z e n t i m e t e r n  L ä n g e  
m i t  scharf  geschliffenen S ch ne id en .  D ie  S ch e re  w a r  m i t  
B l u t  beklebt, u n d  m a n  e rk lä r te  u n s ,  d a ß  sich S u l t a n  A b d u l  
A s i s  m i t  dieser S ch e re  die g e fu n d e n e n  D e r le tz u n g e n  selbst 
b e ig e b ra c h t  h a b e .

D o n  h ie r  f ü h r t e  m a n  u n s  in  ein  Z i m m e r  d e s  P a ­
las tes  m i t  A u ss ic h t  a u f s  ZUeer. D o r t  f a n d e n  w i r  in  e iner  
Z im m e re c k e  b e im  F en s te r  ein S o f a ,  d a s  g a n z  m i t  B l u t  
g e t rä n k t  w a r .  D e r  F u ß b o d e n  v o r  dem  ZUöbelftücf w a r  
m i t  g r o ß e n  Z U engen  g e ro n n e n e n  B l u t e s  bedeckt u n d  g ro ß e  
Blutflecken  f a n d e n  sich ü b e r a l l  a m  F u ß b o d e n  u n d  a n  den 
Z U öb e ln  d e s  Z i m m e r s . "

A u s  d iesem  B e f u n d  schloffen die A erz te  a u f  S e lb s t ­
m o r d .  A b d u l  A s i s  h a t te  sich m i t  der  S ch e re  selbst die 
P u l s a d e r  geöffnet . A b e r  Fein ZUenfch g l a u b te  d ie s .  D e n n  
d a s  fo lg e n d e  w a r  b e k a n n t  g e w o r d e n e  H ussein  A v n i  P a s c h a  
w a r  m i t  d e m  D o r s c h la g e  Z U id h a d  P a s c h a s ,  den  S u l t a n  
v o m  P a r l a m e n t  a b u r te i l e n  zu lassen, n icht e in ve rs ta nd en .  
D e r  S u l t a n  m u ß t e  e r m o r d e t  w e rd e n .  A b e r  N i e m a n d  w o l l te  
die T a t  a u f  sich n e h m e n .  D a  sag te  H ussein  A v n i : „ W e n n  
n i e m a n d  geht ,  gehe  i c h ; ich t r a g e  die D e r a n t w o r t n n g  f ü r  
a l l e s . "  U n d  er bereite te  den S e lb s tm o r d  A b d u l  A s is  v o r .  
N a c h  einer  D e r s io n  w u r d e  d e m  abgefe tz ten  S u l t a n  a m  
A b e n d  v o r  d e m  Z U orö e  ein B e t ä u b u n g s m i t t e l  e ingeflößt. 
A b e r  es  g ib t  Feine a u then t is che n  Z U it te i lu ng en  d a r ü b e r .  
T a g s  d a r a u f  erschienen die A erz te  u n d  g a b e n  i h r  G u t ­
ach ten  a b .  U n d  d a n n  F an t  P r i n z  Z U u r a d  a u f  den T h r o n .  
U n d  d a n n  A b d u l  H a m i d  . . . .

Verbrecherverfolgung.
I n  bedenklicher Weise überflutet ein modernes, zum 

Spez ia l is ten tu m  ausgebildetes Verbrechertum die europäischen 
S t a a t e n .  D iese kämpften m it  einer durchweg guten K r im in a l­
polizei gegen das G a u n e r tu m  an. Aber auch die beste K r im in a l ­
polizei u v ß  veisagen, wenn ihre Tätigkeit von buieaukraischen 
S ch eu  a t i e u u s  beengt ist und sich nicht so entfallen kann, wie 
es jiit dm gegebn en Fal l  notwendig wäre. W ähre nd  die G r o ß ­
städte, M ünchen, B e r l in ,  D re s d e n .  H a m b u rg  an der Spitze, 

sich einer durchaus tüchtigen Kriminalpolizei erfreuen ist es 
damit  in den kleinen S tä d te n  und Ortschaften  äußerst schlecht 
bestellt. H ie r  sind einerseits die S icherheitso rgane  m it Arbeiten 
überlastet, anderseits auch zu wenig rou t in ie r t .  D a s  kommt den 
Verbrechern zugute, noch, mehr aber der Umstand, daß auch die 
Kriminalpolizeibkvmten der großen S t ä d t e  keine B  e w e g u n g s  - 
f r  e i  h e i t  genießen, sondern a n  ihre b e s t i m m t e n  Bezirke 
gebunden sind. W ollen sie diese überschreiten, so müssen sie erst 
die E r m ä c h t i g u n g  der zustehenden Behörde einholen. D a r ­
über vergeht viel kostbare Zeit ,  die dem flüchtigen G a u n e r  das 
Entkommen möglich macht.

I m  Gegensatz zu Oesterreich nun  ist in F r a n k r e i c h  
eine E inrichtung getroffen, die die denkbar schnellste und um­
fassendste V erfo lgung  von Verbrechern ermöglicht. Diese E in ­
richtung verdient, wie der Spez ia l is t  aus dem Gebiete der I n t e r ­
n a tiona len  D iebe, Kriminalkommissär am k. Polize i-P räs id ium  
B e r l in ,  K u r t  W e i ß ,  im neuesten B a n d e  der Zeitschrift für 
die gesamte Strafrechtswissenschaft (V er lag  I .  G u tten lag ,  B e r l i n )  
a u s fü h r t ,  die volle Aufmerksamkeit aller Kriminalisten. G a n z  
Frankreich ist in zwölf große Kriminalpolizeibezirke eingeteilt 
( P i i g a d e s  r e g io n a le s  d e  p o lic e  m o b i le ) .  Diese B rigaden  stelleN 
d a s  Bindeglied zwischen der Z en tra le  P a r i s  und den Prov .nzen  
Frankreichs dar. I h r  Haupisitz sind die großen Hafen, I n d u s t r i e ­
zentren und Grenzstädte, und sämtliche B riga den  unterstehen 
u nm it te lba r  dem General-Polizeid irektor in P a r i s .  D ie  G eneral-  
Polizeidirektion ist m it sämtlichen zwölf B r iga den  durch ein 
besonderes telephonisches Netz verbunden. W ie die Bezeich­
n un g  „ B r ig a d e s  d e  p o lic e  m o b i le “ schon erkennen läßt,  sind 
die diesen zugeteilten B eam ten  nicht an ihren S t a n d o r t  gebunden, 
sie können jederzeit innerhalb ihres Bezirkes und darüber h inaus 
hin und her fahren. S i e  sind ermächtigt, jederzeit die schnellsten 
T r a n s p o r tm i t t e l  zu benützen und den T e le g ra p h 'n  und das 
T elephon in Anspruch zu n e h m e n ; auch ist jeder dieser B eam ten  
m it  einem zur Benützung sämtlicher Eisenbahnen gütigen R u nd -  
reiscbillett ausgestaltet. S i e  genießen Portofre iheil  für Briefe  
und  Telegram m e. I h r e  B u r e a u s  befinden sich auf den großen 
B ah n h ö fe n  und in den Hafenstädten, außerdem in den Abfahrt«- 
und Ankunftshallen der großen O zeandam pfer .

D ie  Tätigkeit der B r iga den  erstreckt sich ausschlüßlich 
au f  die Aufdeckung von Verbrechen und ganz beso> ders von 
Kapitalverbrechen. K ömm t z. B .  ein M o r d  in P a r i s  vor und 
ist m an  dem T ä t e r  auf der S p u r ,  so hat der G enera l-P o lize i­
direktor sämtlichen zwölf B r ig a d e n  sofort das S ig n a le m e n t  des 
vermutlichen T ä t e r s ,  sowie alle wichtigen Umstände bekannt zu

geben. I n  wenigen S tu n d e n  wird auf diese A r t  erreicht, daß 
das  über ganz Frankreich ausgespannte Netz von rou tin ierten  
Kriminalpolizeibcamten zusammengezogen und ein Entweichen 
des T ä t e r s  bei der vorzüglichen Ausbildung  dieser B eam ten  
in der S ign a lem en ts leh re  fast zur Unmöglichkeit wird.

E in  gleiches geschieht, wenn In den Provinzen ein K ap ita l­
verbrechen verübt wird. I n  diesem Falle ist der G e n e r a l - S ta a tS -  
anw alt  ermächtigt, die sofortige H ilf t  der B r iga den  ohne weiters 
in Anspruch zu nehmen. Um die Achtsamkeit dieser B eam ten  
bei V erfo lgung  von Verbrechern noch zu erhöhen, gibt man  
ihnen wie den P a r i se r  Kriminalpolizeibeamten P r ä m i e n  für 
j ib tn  einzelnen F a l l  der Festnahme von Verbrechern.

E s  würde zu weit führen, hier all die ausgezeichneten, 
exakt ineinandergreifenden D etaileinrichtungen der mobilen K r im in a l­
polizei-Brigaden aufzuzählen. M a n  kann das  ganze S y s te m  der 
französischen Kriminalpolizei n u r  a ls  eine in jeder Hinsicht 
mustergiltige I n s t i tu t io n  bezeichnen. E s  wäre dringend zu wünschen, 
daß in Oesterreich ebenfalls derartige B r ig a d e n  errichtet würden 
und nicht, wie bisher, die segensreiche Tätigkeit der K r im in a l ­
polizei durch die P rov inzen  einerseits und den heiligen 
B u re a u k ra t i s m u s  anderseits behmdert wirb.

Internationale Ausstellung von Hunden aller 
Rassen, Wels, Gb.-Gest.

D ie  vom Vereine zur F ö rd e run g  der Rassehundezucht in 
Oberösterreich am 2 2 .  und 2 3 .  M a i  1 9 0 9  in WelS, A u s ­
stellungs-Halle des städtischen VolkSgartens, veranstaltete in ter­
nationale  Ausstellung von Hunden aller Rassen, verbunden mit 
einer Spezia lauss te l lung  von Polizeihunden und einer V orfüh rung  
von solchen im Gebrauche verspricht vermöge der b isher  er­
folgten ü be rau s  zahlreichen Anmeldungen in den einzelnen Klassen 
die an derartige  Ausstellungen gestellten E rw artungenbei  weitem 
zu übertreffen und wird sicherlich die Bezeichnung „ in te rn a t io n a l"  
im vsllen S i n n e  des W o r te s  beanspruchen können.

ES kommen außer den die S u m m e  von K  8 5 0 0  er­
reichenden Geldpreisen noch mehr a ls  1 5 0  Ehrenpreise von 
G ö n n e rn  und S p o r t f re u n d e n  gestiftet, sowie viele S ta a tsp re ise ,  
Pokale, Becher, D ip lom e und Plakette« zu r  V erte ilung , des­
gleichen wird das Komitee nach dem Reglement des Kynologischen 
V erbandes  für die besten Rüden , beziehungsweise H ünd innen  
nach Ermessen des R ich ters  den T ite l  „österr. Eham pion, 
W e ls  1 9 0 9 "  verleihen.

U nter  den S t i f t e r n  von Ehrenpreisen sind nachstehende 
besonders e rw ä hn ensw er t :

S tad tgem einde  W e l s ; Landeskultu rrat  für O berös te rre ich ;  
D a m e n  der S t a d t  W e l s ; P a u l  Conte und Contessa S c a p in e l l i ;  
E m anue l  Fürs t  A p s i lan t i ;  W ilhe lm  G r a f  W u r m b r a n d t ; O b e r -  
östereichifcher Jagdschutzverein ; D r  J o h a n n  S ch aue r ,  B ü r g e r ­
meister der S t a d t  W e l s ; A. F .  B ey e r ,  V iz. '-Bürgerm eister der 
S t a d t  L in z ; F ox te rr ie r -Z w inger  „ O s t m a r k " ; Klub der öster­
reichischen Dachshundezüchter, W i e n ; Pintscher-Klub, W i e n ; 
,.Heklor"-Gesellschafl der Hundefreunde, B e r l i n ;  Oest. B u ldogg- 
Klub, W i e n ; N a t io na le r  D oggen-K lub , S im bach  a. I n n ; 
Verein zur F ö rd e run g  der Rassehundezucht, I n n s b r u c k ;  Deutscher 
Boxer-K lub, M ü n c h e n ; O es t. -ung. S t ic he lhaar-K lub ,  W i e n ; 
Hundezuchtverein S a l z b u r g ;  Oest. K u rzhaar-K lub ,  W i e n ; 
S t .  H u b e r tu s  D .  K. V .,  P r a g ;  Pintscher-Klub, K ö ln ;  Hunde» 
freunde, Düsseldorf.

E inen besonderen Anziehungspunkt bildet unstreitig die 
hiemit in V erbindung gebrachte Ausstellung von Polizeihunden 
und deren V o rfüh ru ng  zur praktischen E rp ro bu ng ,  da es wodl 
in Oesterreich das  erste M a l  der F all  sein dürfte, dem Publikum  
und den interessierten Kre.sen Gelegenh it zu bieten, sich von 
den Leistungen dieser H unde zu überzeugen.

A n  diese V o rfüh ru ng  wird sich ein V o r t ra g  im städtischen 
V olksgartensalon anschließen, mit welchen der rühmlichst bekannte 
Polize i leu tnan t  M o s t  a u s  S aarb rücken ,  welcher auf diesem G e ­
biete seil vielen J a h r e n  bahnbrechend tä t ig  ist, die V orte ile  der 
zum Polizeidienste herangezogenen H unde und deren D ressur  
besprechen wird.

D i :  Anmeldungen zur  Ausstellung haben bis 10. M a i ,  
6 Uhr abends, a l s  letzter T e rm in  an H e r rn  Alfred Fritsch, 
Welß, Kunstmühle zu erfolgen, an welchen auch alle anderen 
sonstigen Zuschriften gerichtet werden mögen.

An die geehrten Herren Vertrauensmänner 
nnd alle Mitglieder des Bauernbundes!

A m  2 0 .  XTIai ( E h r i s t i h i r n m e l f a h r t s t a g )  ist in  W i e n  
d er  g r o ß e  B a u e r n b u n d e s t a g ,  w o r a n  die B u n d e s m i t g l i e d e r  
in  X ttaffen  t e i ln e h m e n  sollen, d a m i t  diese K u n d g e b u n g  der 
rt.-ö. B a u e r n s c h a f t  g r o ß a r t i g  w i r d  u n d  a u f  die d a b e i  a n ­
w esenden  V e r t r e te r  d e s  X H im ste r tu rn s  u n d  der  B e h ö r d e n  
einen tiefen E in d r u c k  m a c h t .

D o n  A rnstetten  g e h t  ein B u n d e s e x t r a z u g  n ach  W i e n  u nd  
sind die B u n d e s m i t g l i e d e r  v o m  W a id h o f n e r b e z i r k e  zu r  ZTtit* 
f a h r t  f reundlichst  e in g e lad en .  D ie  F a h r t  A rn s te t te n — W i e n  
u n d  u m g e k e h r t  kostet p e r  P e r s o n  n u r  K 5  1 0 .  A n  der 
F a h r t  n i m m t  auch  die A m ste t tn e r  S ta d tm u s ik k a p e l le  teil u n d  
ist in  W i e n  g e m e in s a m e r  E i n m a r s c h  in  die S t a d t .

I n  W a i d h o f e n  w i r d  u m  3  U hr 4 4  M in. f r ü h  m i t  
d e m  S chne l lzu g  w e g g e f a h r e n ,  u m  den A n s c h lu ß  a n  den 
E x t r a z n g  in  A rnste tten  sicher zu erreichen.

D e n  F a h r p r e i s  f ü r  W a i d h o f e n  nach  A rnstetten  h a t  
jeder  T e i l n e h m e r  a m  B a h n h ö f e  s e p a r a t  zu z a h len .

D ie  R ü c k f a h r t  v o n  W i e n  k a n n  m i t  je d e m  Z u g  e r fo lg en .
D ie  H e r r e n  V e r t r a u e n s m ä n n e r  des  B a u e r n b u n d e s  

w e r d e n  freund lichst  ersucht, a l le  B u n d e s m i t g l i e d e r  a u f z u ­
f o rd e rn ,  a n  dieser F a h r t  z u m  B u n d e s t a g e  te i lzun eh m en  u nd  
gleich den  B e t r a g  v o n  K  5 ^ 0  p e r  P e r s o n  einzukassieren.

D a s  gesammelte Fahrgeld ist b is längstens 5. M a i  an den 
Landtagsabgeordneten Anton I a x  in W aidhofen a. d. tzbbs 
einzuliefern, welcher die Fahrkarten für den Extrazug be­
sorgt und wo dieselben dann bis längstens 19. M a i  abzu­
holen sind.

B auern  des Bezirkes W aidhofen a. d. tzbbs, zeigt, 
daß I h r  einig seid und tüchtige Bundesmitglieder und be­
teiligt Euch recht zahlreich an der F ah r t  zum Bundestage 
am  E h r i s t i h i r n r n e l f a h r t s t a g e .

M i t  treuern B undesgruß  „ G rü ß  G o tt"  begrüßt Euch 
E u er  Landtagsabgeordneter

Knto« Aar.

Liebwerte deutsche Stammesbrüder!
I h r  alle sinnt die nationale  B e d rä n g n is  dcr Deutschen 

in Oesterreich. I m m e r  ungestümer und rücksichtsloser wird der 
Ansturm der slavischen G egner unsere- VolkStums, immer 
schwieriger wird eS, unsere durch Geschichte und K u l tu r  ge­
schaffene S te l lu n g  zu behaupten. D a  ist eS denn Gewissens- 
Pflicht, den B rü d e rn  an gefährdeter, kampfumtobter S te l le  hilf­
reiche H an d  zu bieten.

D e r  älteste Gesnngsverein  Oesterreichs, der Gesa.igSverein 
von B ie li tz -B ia la ,  einer deutschen Sprachinse l  an der galizischen 
G renze , feiert in diesem J a h r e  seinen 7 5  jährigen Bestand. 
7 5  J a h r e  lang w ar  er durch die Pflege de« deutschen Liebe« 
mit ein starker P fe i le r  in der Schutzm au-r , welche die Deutschen 
jener Schwesterstädte gegen das  anstürmende P o len tum  bilden. 
N u n  hat dieser Verein , eingedenk seiner nationalen  Pflicht, 
beschlossen, sein J u b i l ä u m  nicht durch kostspielige rauschende 
Festlichkeiten zu begehen, sondern in dieser kampfdurchtobt-n Zeit  
ein V ere inshauS  zu gründen a ls  S am m e lp u n k t  aller deutschen 
Schutzvereine: gewiß ein Ju b iläum S w erk ,  das die materielle 
Hilfe aller Deutschen dieses Reiches, wo sie auch immer wohnen 
mögen, verdient.

D r u m ,  liebwerte S ta m m e s b r ü d e r ,  versag' den Deutschen 
auf jenem vorgeschobenen Posten C ure Unterstützung nicht. 
S p e n d e t  A n t r ä g e  nach E u ren  M i t t e l n ! O b  viel, ob wenig, efl 
ist gleich! N u r  spendet!

Und ist das Werk gelungen, steht unsre feste B u r g ,  dann 
können sie m it Recht des Dichter«  W orte  u n s  z u r u f e n :

„ M i t  Euch im starken Bunde,
S o  trotzen w ir  der ganzen W elt  
Und droh 'n  die Feinde in der R u n d e :
W i r  bleiben S ie g e r  auf dem Feld ."

(Spenden erbeten an die Admin. d. B l. oder an den „B ielitz-B ialaer 
MännergesangSvcrein" Biclitz, Oesterr.-Schlesien.)

Neuer Zweig der Ketonin-ustrte. — Seniale  
Erfindung.

M i t  B e to n  bezeichnet m an  heute ein Gemenge von 
hydraulischem Kalk oder Zem ent, mit S a n d ,  KieS, S c h o t te r  rc., 
welches nicht a l s  B indem ittel,  sondern z u r  B i ld u n g  von selb­
ständigen B aukörpern  verwendet wird. Um die Festigkeit zu e r ­
höh.n  und Risse zu vermeiden, hat man in den B e to n  schon 
seit langem Elsen eingebettet. Alle A usfüh rungen  im B eton  waren 
bis vor kurzem in starken D imensionen gehalten. E rs t  seit einer 
Reihe von J a h r e n  hat m an  angefangen, im V e r t ra u e n  auf die 
Festigkeit und Dauerhaftigkeit de« B e to n s ,  der durch Eisenein- 
lagen eine beträchtliche V erm ehrung  seiner Tragfähigkeit erhält , 
die Konstruktion immer leichter zu machen. A m  weitesten ist in 
bisfer Hinsicht der Erfinder de« Eternitschiefers gegangen, der 
P la t te n  von n u r  vier M il l im e te r  S t ä r k e  in sehr großen D im e n ­
sionen herstellt und das Eisen durch ein Asbestgewebe ersetzt. 
Diese P la t te n  dienen namentlich zu r  E in 'eckung von D ächern  
an S te l l e  de« Naturschiefers, aber auch zu  vielen anderen 
Zwecken. Eternitschiefer ist also eine Betonkonstruktion im kleinen, 
wobei an S te l le  des Eisens Asbest in V erwendung kommt. 
D urch  ein ingeniöses V erfahren  werden beide Bestandteile zu 
P la t te n  ausgebildet, die un ter  hydraulischen Pressen einem sehr 
hohen Druck ausgesetzt und dann ln zweckentsprechender Weise 
geformt werden. W ie der B e ton  sich seit mehr a l s  fünfzig 
J a h r e n ,  a ls  b isher  von keinem anderen M a te r i a l  übertreffen, 
glänzend bewährt hat, hat sich der Eternitschiefer a l s  das  einzige 
allen Anforderungen entsprechende Deckmaterial b isher  tadellos 
bewiesen und sich rasch zu einem wichtigen Zweige der G r o ß ­
industrie entwickelt. ES wurden in kurzer Aufeinanderfolge in 
Oesterreich, U ngarn ,  Deutschland. Frankreich, Belgien, I t a l i e n ,  
in der Schweiz, in den Vereinigten S t a a t e n  von N ordam erika,  
Schweden und R u m än ie n  bedeutende Werke zu r  A usbeutung  
dieser E rf indung  errichtet. Auch bei u ns  ist der E te rn i t  längst 
erprobt. Alle Aemter haben die Vorzüge des E te rn i t s  schon an­
erkannt und empfiehlt die hohe k. k. S t a t t h a l t e r n  denselben für 
Kircheneindeckungen rc D ie  gesamten Neubauten  der k k. S t a a t s ­
bahnen an  der Tauernstrecke bis T ries t  wurden ausschließlich mit 
E te rn i t  eingedeckt. Aber nicht allein bei öffentlichen B a u te n ,  
sondern auch im P r i t i i tb a u  und sehr viel bei der bäuerlichen B e ­
völkerung hat der Eternitschiefer weg-n seiner hervorragenden 
Eigenschaften a l s  sturm-, Hagel- und feuersicher E ingang  gefunden. 
J a  sogar in den arm en K ars iländern  sind schon Tausende von 
H äusern  mit E te rn i t  eingedeckt. W er  heute in unsere Alpenländer 
reist, sieht überall schon Eternitdächer auf Kirchen, Schul.-n, 
Fabriken und Bauerngehöften  rc in g roßer  Z , h l  und wird sich 
die V erbreitung  in dem M a ß e  noch vermehren, a l s  die B e ­
völkerung von der G ü te  selbst zu überzeugen Gelegenheit haben 
wird. D e r  Erfinder des E te rn i t s  hat sich unstreitig  ein bleiben­
des Verdienst erworben und kann der E te rn i t  mit Recht al« 
das beste Dachdeckmaterial der Jetztzeit bezeichnet werden.
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Vom Lan-eskulturrate -e s  Erzherzogtumes 

Oesterreich unter -er Gnus.
l v  i e n, a m  26. A p r i l  \ 9 ° 9 -

Bericht über die MarktverhLltniffe am Schlachtvieh- 
markte in Wien am 26. April 1909.

A u ftr ie b : 3656 Ochsen, 832 Stiere, 737 Kühe,
225 Büffel, zusammen 5448 Stück, davon zirka 805 Stück 
Beinlvieh.

Verkaufspreise in Kronen per s0 0  Kilogr. Lebendge­
wicht. Deutsche O c h se n : s. Q u a li tä t  von <)6— s03, 2 . Q u a ­
lität von 76— %  5 . Q u a li tä t  von 66— 7 3 ;  ungarische 
Ochsen: s. Q u a li tä t  von 5 8 — 94, 2 . Q u a li tä t  von 52— 80, 
3 . Q u a li tä t  von 44— 5 4 ;  galizische O chsen : V Q u a li tä t  von 
72— 8 3 ,  2 . Q u a li tä t  von 62— 71, 3. Q ua li tä t  von 54— 6 s 5 
S tie re : V Q ua li tä t  7s— 75, mittel und mindere Q u a li tä t  von 
57— 7O; K ühe :  V Q u a li tä t  von 72 — 80, mittel und mindere 
Q ua li tä t  von 54— 7 0 ;  Büffel 3. Q u a li tä t  von ' 56— 4 6 ; 
Beinlvieh : 2 . Q u a li tä t  von 3 6 — 46, 3. Q u a li tä t  von 2 8 — 34-

Auf dem heutigen Rindermarkte waren int Vergleiche 
zur Vorwoche um  57s Stück Rinder mehr aufgetrieben.

Bei sehr flauem Geschäftsverkehrs wurden gegen die 
Vorwoche primastallmastsorten um  2 Kronen, mittel und 
mindere Sorten um  5— 4 Kronen per Zentner billiger 
gehandelt.

Stiere wurden bei schwerfälligem Geschäftsverkehrs 
um 2— 5 Kronen, Beinlvieh um  2 Kronen per Zentner 
billiger verkauft.

Bote pp» der M b -/ 24. Jahrg.

kigevberickt«.
Nbbfktz. D e r  kath. Gesellenverein Abbsitz veranstaltete 

am O s te rm o n ia g ^ u n d  den darauffolgenden S o n n t a g  T he a te rvo r­
stellungen. Gespielt wurde „ D e r  Turm geist  von G ra u e n b u rg " ,  
Schauspiel in 5  Aufzügen von Heinrich Houbon. E ine  Gespenster­
geschichte. D e r  S i n n  des S tückes ist fo lgender: G r a f  B r u n o  
von T hü ring en ,  Besitzer der G ra u e n b u rg ,  veranstaltete vor 
einigen J a h r e n  eine T re ib jagd , wobei G r a f  K u r t  von Eberstein 
ermordet wurde. D e r  Verdacht kam auf den B r u d e r  de« H e r rn  
Grasen  von der G ra u e n b u rg .  E r  wurde in das  G e fä n g n is  im 
Geisterlurme geworfen. D e r  S ta l lm e is te r  R o lf ,  welcher auf der 
G rau en bu rg  bedlenstet w ar ,  schrieb an seinen H e r rn  einen 
B rie f ,  w orin  er den Jägerburschen  de« gefangenen G ra fe n  
Theobald, welcher auf G ra u e n b u rg  diente, des M o r d e s  ver­
dächtigte.

Auch fand m an  in dem Z im m e r  des Jägerburschen  den 
R in g  des ermordeten G ra fe n  K u r t .  F ra n z  wurde auch in den 
Geisteilurm gesperrt, wo er m it dem G ra fe n  Theobald  zusammen- 
traf. M itt lerw eile  wurde letzterer freigelassen. B e i  einer U n te r ­
redung der beiden G ra fe n  und des Jägerburschen  F r a n z  stellte 
sich heraus ,  daß der S ta l lm e is te r  R o lf  der M ö r d e r  sein muß. 
Auf dem G eistertu rw e auf G ra u e n b u rg  wurde in den oberen 
unbewohnten Gemächern allerlei Geisterspuk wahrgenommen. 
D e r  G r a f  trachtete demselben auf die S p u r  zu kommen. E r  
veranstaltete eine T reibjagd  und durchsuchte bei dieser Gelegenheit 
m it  dem Jägerburschen , welcher inzwischen auch wieder die 
Freiheit  erlangt hatte, sowie m it  einer Anzahl J ä g e r  und Treiber  
den G eistertu rm . I n  den oberen unbewohnten R äu m en  fanden 
fie den S ta l lm e is te r  R o lf  mit seinen zwei Spießgesellen S t r a ß -  
berg und B u r n e r .  Letztere zählten eben b as  Geld , welche- sie 
in der vergangenen Nacht von der Stadtkasse geraubt hatten. 
Diese drei verursachten auch den Geisterspuk, indem sie einen 
großen S t r o h m a n n  beim Fenster hinau-steckten und dabei donnern 
und blitzen ließen. Alle drei wurden gefangen genommen und 
in das  G efä ng n is  abgeführt. Auch die U h r  des ermordeten 
G rafen  K u r t  fand m an bei ihnen. G r a f  Theobald und F ra n z  
waren nun  vom Verdachte des M o rd e «  gänzlich befreit. D e m  
M u te  und großen A u sdauer  des Jägerburschen  verdankte m an  
die E n t la rv u n g  des M ö r d e r s  und seiner Gehilfen.

G r a f  T h e o b a l d  nahm, nachdem er seine G ü te r  wieder 
erlangt hatte, F ra n z  a l s  S o h n e s  statt an.

D a «  S tück  ist schön. D ie  S p ie l e r  sowie Hochw. H e r r  
P rä se s  P .  Lambert Gelbenegger a ls  Regisseur gaben sich alle 
M ü h e  um  die Aufführung  des S tückes so gut a l s  möglich 
bewerkstelligen zu können. E s  gelang auch vortrefflich, welche« 
der große Beifa ll  nach jedem Akt bewies.

D e r  kath. Gefellenverein spricht nun  den B ew ohnern  de« 
M a rk te s  Nbbsitz und Umgebung seinen innigsten D a n k  au« 
für den zahlreichen Besuch ver Theatervorstellungen und für 
alle die vielen W ohlta ten , welche dem Vereine von seiner E n t ­
stehung an bi« auf diese S tu n d e  auf w es  imm er für eine Weise 
erwiesen wurde und bittet auch fernerhin, ihm ein gütiges
Wohlwollen entgegen zu bringen.

Bestens danken w ir  auch dem H e r rn  F ra n z  D iem berger  
und F rä u le in  Rost S ch ro l tm ü lle r ,  indem dieselben in so un- 
eigennütziger Weise die A usfü l lung  der Zwischenpausen über­
nahmen und u n s  dadurch mit ihren vortrefflichen Klaviervor- 
trägen erfreuten. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Seitenftetten. D e r  hochwürdigste Abt de« S t i f te «  
D r .  Hugo S p r i n g e r  hat den hochw. H e r r n  Professor P .  O t t o  
F e h r i n g e r  zum D irek to r  des G ym nasium «  e rn ann t  und der 
n.-ö. Landesschulrat genehmigte die E rnen nu ng  M ö g e  G o tte s  
S egen  den gelehrten und a l s  edlen F reund  der J u g e n d  bekannten 
H errn  bei der F ü h ru n g  seine« neuen Amte« begleiten.

( W e t t e r . )  D ie  G ew it te r  scheinen sich heuer bösar t ig  
Schalten zu wollen. Gleich da« erste am  20 . A pril  setzte den 
eine Viertelstunde vom M ark te  entfernten B a u ernh o f  N engering  
in F lam m en. D e r  F euerw ehr  gelang eS, den B r a n d  zu lokalisieren 
und das Vieh zu retten-

K lagenfurt. (21 b f *  l c H  f 1 1 e t . )  Am 2V. d. M .  
hat H e r r  GahnerholtungS-SektionS-VorstandsteUvertreter B a u -  
O berkom m issär  In g e n ie u r  J o h a n n  M o l k e ,  welcher zum V o r ­
stand der k. t. BahncrhaleungSseklian Waidhofen a. d. D bbS 
ernann t  wurde, K lagenfurt  verlassen.

Z u  Ehren  seines Scheidens fand in der Bahnhof-  
R es taura tion  eine Abschied-feier statt, zu welcher sich außer  dem 
Vorstande der B ahnerhaltungssck lto«  Klagenfurt ,  H e r rn  Inspek to r  
L e r n e t  mit den B eam ten  und U nterbeamteo, auch der V o r ­
stand der k. k. G rundein lösung . D r .  B a r e l ,  mit den B eam ten  
einfanden. H e r r  In spek to r  L e r n e t  feiert” den Scheidenden 
m it  ehrenden W orten  und auch O ff iz ia l  H e r r  W  o l d r  i ch 
feirrte H e r rn  Oberkvmmissär im N am en  seiner Kollegen mit 
nachstehenden W o r t e n : „ W en n  auch ich m ir  einige W orte
erlaube, so geschieht dies nicht, ;u m  auf jeden F a l l  zu reden, 
sondern in wenigen W orten  im N am en  meiner Kollegen und 
dem übrigen dem Scheidenden unterstandenen B ohne*Haltung«- 
Personale  zu erklären, daß w ir  erschienen sind, dem scheidenden 
B ah ne rh a l iun g«  » S e k 'io n - -B o rs ta n d s te l lv e r t re te r  H e r r n  B a u -  
Oberkomwissär I n g e n ie u r  M olke neuerlich unsere V e re l ru n g  
und S y m p a th i e  zu äu ßern

H e r r  M o l k e  hat sich in verhäl tn ism äß ig  kurzer Zeit  
durch sein offene« objektives und wohlwollende« Entgegenkomm n 
die V erehrung  und Wertschätzung de« gesamten B a h n r rh a l tu n g S -  
Personale«  zu sichern gemußt und w ir  alle wissen, wa« u n s  
H e r r  M olke  w ar .  S o  lebhaft w ir  den Abgang des H e r rn  
Molke bedauern, so aufrichtig beglückwünschen w ir  ihn  zu seiner 
E rn e n n u n g  al«  B ahnerha l lungS -S ek tionS -V ors tand  von W aid- 
hof en a. d. Abb«. —  Und so ziehe er hin m it dem B a n n e r  
de« Fortschritte« und wäge ihm auch in seinem neuen W irku ng s­
kreise da« richtige V ers tändnis  entgegengebracht werden.

Gleichzeitig begrüßen w ir  den Nachfolger M olke '« , H e r rn  
Kommissär I n g e n ie u r  R udo lf  @ 4  m i t  d t ,  auf da« herzlichste 
und zweifeln w ir  keinen Augenblick, daß er in dir Fußstapfen 
seine« V orgänger«  treten wird. —  H eil  I h n e n  I"

Sichtlich gerührt  dankte der Gefeierte für die ihm allseits 
zuteil gewordene E hru ng  und  Unterstützung in  A u sü b u n g  des 
Dienste«  N u r  allzuschnell rückte da« D a m p f r o ß  au . welche« 
unsern lieben M olke in seinen neuen W iikungSlrei«  entführte, 
unsere besten Wünsche folgen ihm D i e  W aidhofner aber können 
w ir  n u r  beglückwünschen zn diesem wackeren M a n n e .

Eingesendet.
(F ü r  Form  und In h a lt ,is t  Öie_<SchriftUitimg ji td jt  verantwortlich.)

V ielfach  e rp ro b t

SS»
g  bei Harngries
2  | und Blasenleiden

I als Harnsäure
bindendes Mittel.

Anzeige.
D a viele Bewohner von Waidhofen 

und Umgebung in der Meinung sind, 
daß idi noch immer bei meinem Schwager 
Herrn Karl Seistil beschäftigt bin, sehe 
ich mich gezwungen, dem geschätzten 
Publikum bekanntzugeben, daß ich selber 
das M aler- und Anstreicher-Gewerbe 
eröffnet habe.

Daher bitte ich das P .T .  Publikum 
um Unterstützung in meinem Geschäfte.

Hochachtungsvoll

Alois ponbek
Maler und Anstreicher 

Y bbsitzerstrasse 4 2 87?  3 — 1

WIR. d e m o n s t r i e r e n
fü r  die a l lgem eine  E in f ü h lu n g  von

■Speisefett
889 5 - 1

denn es is t  das re ins te ,  ap p e t i t l ich s te ,  
beköm m lichste ,  ku rz  — b e s t e  und 
t ro tzdem  b i l l i g s t e  Speisefett .

K |  |  G eschm eid iges  C e re s -F e l t., mm |
INI ß  j I  | stre ich b a r  wie  B u t te r !  I«  ß  1 1 f
I  ■ V U  ■ V o rzü g l ich  t. Mehlspeisen . I  * w U  i

Kronprinzessin

_ .. „ bester ^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .
,  SAUERBRUNN
a s e l w a s s e r  e rs te n  R anges. Bewährtes Heilwasser beiden Leiden derAthmungsorgane 

u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wsty 
Fruchtsäften u .s .w  Vorräthig in allen Mineralwassert 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

N ie d e r la g e n  fü r  W a id h o fe n  n n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r re n  
M o riz  P a n i ,  A p o th e k e r ,  G o t t f r ie d  F r ie s e  W itw e , K a u fm a n n , 
fü r  G ö s t l in g  b e i  F ra n  V e ro n ik a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r -

ei z e n g e r in .
F ü r  A m s te t te u  n n d  U m g e b u n g  b e i  H e r rn  A n to n  F rim m el, 

K a u fm a n n  in  A m s te t te n .

G O L D . F ^ R T S C H R m X M E O t t l

K aiser - Jubiläum s-A usstellung  
SALZBURG — Staatsm edaille.

Der gefürchtete Würgengel
d e s  K i n d e s a t t e r s : Brechdurchfall, D ia r r h ö e ,  D a rm k a fa r rh ,  
wird n u r  seinen Einzug halten können, wo „ K u f e k e "  noch 
nicht in Gebrauch ist. „Kufcke" ist die einzig richtige N a h ru n g  
für  gesunde und magendarmkranke Kinder, bei welcher keine 
V erdauungsstö rungen  aufkommen können.

** D e r  r a s c h e  W i t t e r u n g s w e c h s e l  ist vielfach Ursache von E r ­
kältungen, an welchen Kinder nnd Erwachsene während de« W inters häufig 
leiden. Um schon vorhandene Erkältungen sicher zu bekämpfen, ist efl rat« 
jtrü „HerbabnyS-Ualkeisensirup" anzuwenden. D er W erl dieses Brustsirups 
ist feit Jahrzehnten von hei vorragenden Aerzten und Professoren anerkannt und 
liegt in der außerordentlich günstigen Zusammensetzung des P räp ara te« , 
welches nicht nur schleimlösend, hnstenstillend und appetitanregend, sondern 
infolge seines GehalteS an Eisen und leichtlöslichen PhoSphor-Kalksalzen, 
auch blut- und knochenbildend wirkt. HerbabnhS Kalk-Eisensirup wird selbst 
von den zarteste» Kindern vorzüglich vertragen und wegen feine« W ohlge­
schmäcke« sehr gern genommen. Alleinige E r z e u g u n g :  D r. Hellmann«
Apotheke „zur Barmherzigkeit", Wien, V II. Kaijerstraße 7 3 — 75.
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&«s Waidbofeo.

* Der evangelische Gottesdienst w ird S o n n ta g  
den 2 . M a i  1 9 0 9  um 9  U hr vorm ittags Im R a th a u ssa a le  
abgehalten.

** Personalnachrichten. H e r r  H ein r ich  F r i e ß ,  
B u c h h a l t e r  der  hiesigen S p a rk a ss e ,  w u r d e  a u f  e igenes  
A n su c h e n  in  den w o h lv e r d ie n te n  R u h e s ta n d  versetzt. H e r r  
F r i e ß  w a r  ein ä u ß e rs t  p f l ich te if r ige r  u n d  g e w is se n h a f te r  
B e a m t e r  u n d  w ü n sc h e n  w i r ,  d a ß  er noch l a n g e  Z e i t  in  
v o l l e r  G e s u n d h e i t  die w o h lv e r d ie n te  R u h e  g en ieß en  m ö g e .  —  
A n  S te lle  des in  den b le ib en den  R u h e s ta n d  g e tre tenen  k. k. 
O b e r - V e r w a l t e r s  d e s  hiesigen k. k. S t e u e r a m t e s ,  H e r r n  
F r a n z  M a y e r ,  w u r d e  de r  k. f .  L t e u e r v e r w a l t e r  v o n  
L c h re m s ,  H e r r  R u d o l f  M e n z i n g e r  v o n p r e i s e n t a l ,  
e r n a n n t .  H e r r  O b e r - V e r w a l t e r  M a y e r  w a r  l ä n g e r e  Z e i t  
in  W a i d h o f e n  u n d  sehen  w i r  dense lben  a u s  seiner A m t s ­
tä t igkeit  n u r  u n g e r n  scheiden, d a  derselbe n icht n u r  ein 
ä u ß e rs t  e n tg e g e n k o m m e n d e r ,  p f l ich t t re ue r  B e a m t e r  w a r ,  
s o n d e rn  sich auch  g r o ß e r  B e l ie b th e i t  e rf reu te .

** SchuljahrSschluß 1909 . D e r  M i n i s t e r  f ü r  
K u l t u s  u n d  U n te r r ic h t  h a t  a n g e o r d n e t ,  d a ß  d a s  S c h u l j a h r  
1908/9  a n  a l le n  jenen  M i t te l s c h u le n ,  L eh re r -  u n d  L e h re r in n e n ­
b i ld u n g s a n s t a l t e n ,  k om m erz ie l len  u n d  n a u t is c h e n  S c h u le n ,  
a n  w elchen  die H a u p t f e r i e n  zwei M o n a t e  d a u e r n  u n d  d a s  
S c h u l j a h r  n o r m a l m ä ß i g  m i t  d e m  15. J u l i  zu enden  h ä t te ,  
a u s n a h m s w e i s e  schon a m  8 . J u l i  zu schließen ist, w o ­
g egen  der  S a m s t a g  v o r  sow ie  der  D i e n s t a g  n ach  d e m  
P f i n g s t s o n n t a g  a l s  F e r i a l t a g e  in  W e g f a l l  k o m m e n .  U n te r  
d e r  gle ichen B e d i n g u n g  h a t  a n  den  M i t te l s c h u le n ,  L e h re r ­
u n d  k e h r e r in n e n b i ld u n g s a n s t a l t e n ,  k o m m erz ie l len  S c h u le n  in  
T r i e n t  u n d  R o v e r e to  d a s  S c h u l j a h r  a u s n a h m s w e i s e  schon 
a m  2% J u l i  zu enden , f e rn e r  in  B o z e n  u n d  M e r a n  d a s  
S c h u l j a h r  1909/1910 a u s n a h m s w e i s e  erst a m  9 . S e p t e m b e r  
zu b e g in n e n .

** T urngang. D e r  T u r n v e r e i n  l v a i d h o f e n  an H de r  
t z b b s  u n t e r n i m m t  S o n n t a g  den  2. M a i  i m  F a l l e  g ü n s t ig e r  
l v i t t e r u n g  m i t  seiner F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n r i e g e  einen  
T u r n g a n g  a u f  die S p in d e l e b e n .  A b m a r s c h  1 U h r  a b  G a s t -  
h o f  J n f ü h r .  D ie  R ü c k f a h r t  e r f o lg t^ v o n  G a f le n z  m i t  d e m  
Z u g e  u m  8 U h r  37 M i n .  a b e n d s .  P r o v i a n t  ist m i t z u ­
n e h m e n .  D eutsche G ä s te  herzlich w i l lk o m m e n .

** Südmark. D e r  am  M o n ta g  den 2 6 .  d. M .  in  
H errn  F ran z S tu m fo h lS  G a sth a u s, W ienerstraße N r . 1 , abge­
haltene W anderabcnd hatte einen äußerst günstigen Besuch, 
besonders zahlreich w aren  F rau en  und M ädchen erschienen. D ie  
lieb ensw ürdige aufmerksame B ed ien u n g , welche u n s  von S e i t e  
des G astgeb ers und dessen G a ttin  zu teil w urde, sowie deren 
ausgezeichnete Küche und Keller verdienen d as größte Lob. 
M o n ta g  den 3 .  M a i  l. I .  findet in H errn  W ö lls  G a sth a u s, 
U nterer S ta d lp la tz , die d iesjährige H aup tversam m lu ng statt.

** B und der Deutschen in Niederösterreich. 
D ie  O r t s g r u p p e  v e ra n s ta l te t  M i t t w o c h  den 5 .  M a i  l. Z .  
i m  B u n d e s h e i m e  ( S t a u f e r s  G a s t h a u s )  einen  gesell igen  A b e n d ,  
be i  d e m  m a n  b e m ü h t ,  sein w i r d ,  dense lben  durch  ernste 
u n d  m usikalische V o r t r ä g e  den  B e s u c h e rn  recht a n g e n e h m  
zu gesta l ten .  D eutsche M ä n n e r ,  F r a u e n  u n d  M ä d c h e n  
erscheint recht zahlre ich , h e i l !

** H aupt- und Protestverfam m lung bei  
BundeS der Deutschen in Niederösterreich. ( O r t s ­
g r u p p e  l v a i d h o f e n  a .  d. p b b s . )  A m  2\. A p r i l  19OH f a n d  
in  F r a u  E m m a  J n f ü h r ' s  G a r t e n s a l o n  die H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  der  hiesigen O r t s g r u p p e  statt, welche, v e r b u n d e n  m i t  
e iner  P r o t e s t v e r s a m m l u n g ,  einen  g u te n  B esu ch  a u f w i e s  
u n d  einen  seh r schönen V e r l a u f  n a h m .  N a c h  de r  üb l ichen  
B e g r ü ß u n g  der  a n w e s e n d e n  V e re in e  u n d  G ä s te  w u r d e  die 
V e r s a m m l u n g  v o m  O b m a n n ,  H e r r n  D r .  R ic h a r d  F r ie d  
eröffnet .  S ä m t l i c h e  p u n k t e  der  T a g e s o r d n u n g  w u r d e n  g e ­
n e h m ig t  : D iese s in d :  1. V e r l e s u n g  u n d  G e n e h m i g u n g  der  
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  d e r  letzten H a u p t v e r s a m m l u n g .  2 . B e ­
rich t  d e s  A u ssc h u s se s  ü b e r  die Z a h l  der  M i tg l i e d e r ,  den  
s ta t tg e fu n d e n e n  V e r a n s t a l t u n g e n  u n d  de r  T ä t ig k e i t  der  O r t s ­
g r u p p e .  3 . R ec h e n sc h a f tsb e r ic h t  d e s  S ä c k e lw a r te s ,  de r  seh r  
g ü n s t ig  a u s f ie l  in  A n b e t r a c h t  d e s  h a l b j ä h r i g e n  B e s ta n d e s .  
4 . W a h l e n .  A u f  V o r s c h la g  d e s  B u n d e s m i t g l i e d e s  H e r r n  
F r a n z  S t e i n m a ß l  w u r d e  v o n  einer  W a h l  m itte lst  S t i m m ­
zetteln ab g e s e h e n ,  w o r a u f  diese m i t  Z u r u f  e r fo lg te .  5 . A ll-  
f ä l l i g e s  entfiel, n a c h d e m  zu d iesem p u n k t e  n i e m a n d  d a s  
w o r t  w ü nsc h te .  D e m  durch  seine E i n b e r u f u n g  im  H erbs t  
a u s  d e m  A usschüsse  scheidenden M i t g l i e d s  H e r r n  S a t t l e r  
w u r d e  f ü r  seine e ifr ige  A r b e i t  der  D a n k  au sg e d rü c k t .  D ie  
H a u p t v e r s a m m l u n g  w u r d e  h i e r a u f  geschlossen u n d  zu r  p r o -  
t e s tv e r s a m m lu n g  H e r r n  W i l h e l m  p  0 11 a  u  f d a s  W o r t  e r ­
teilt. U n te r  l e b h a f t e m  B e i f a l l  e rg r if f  n u n  u n se r  tüch tiger ,  
energ ischer  O b m a n n  d a s  w o r t  u n d  schilderte in  e iner  fast 
zw e is tünd igen  R e d e  die G e f a h r e n ,  die v o n  S e i te  der  J u d e n  
u n d  Tschechen  d a s  D e u ts c h tu m  in  O es te rre ich  b e d ro h e n ,  
u n d  w i e s  a u f  die u n g la u b l i c h e  L a u h e i t  v ie le r  D eu tscher  
h in ,  welche den  A n g r i f f e n  u n se re r  F e in d e  en tgegensteht. 
I n  a u s f ü h r l i c h e r  w e i s e  w u r d e  ü b e r  die B e d e u tu n g  der  
lex  K o l i s k o - A x m a n n  gesp ro ch en ,  a u f  die G e f ä h r d u n g  d es  
deutschen  C h a r a k t e r s  v o n  N ied e rös te rre ich  du rch  die E r ­
r i c h tu n g  e iner  w elschen  U n iv e r s i t ä t  in, W i e n  a u f m e r k s a m  
g e m a c h t .  H e r r  P o l l a u f  ern te te  f ü r  seine w a h r h e i t s g e t r e u e n ,  
bege is te rnd en  A u s f ü h r u n g e n  re ichen B e i f a l l ,  u n d  w o h l  
keiner w a r  u n t e r  den  A n w e s e n d e n ,  a u f  den die m a r k ig e n  
W o r t e  d e s  B u n d e s o b m a n n e s  keinen t iefen  E in d ru c k  g e m a c h t  
h ä t t e n ,  w ü n s c h e n  w i r ,  d a ß  d ieser au ch  a n h a l t e ,  u n d  alle  
deutschen  M ä n n e r ,  die b i s h e r  gleichgültig d e m  K a m p f e  
g e g e n ü b e r g e s ta n d e n  find , t r e u  sich u m  die n a t i o n a l e  A a h n e  
d er  deutschen  S ch u tzo e re ine  scharen  u n d  sich g e lo b e n ,  fest 
r n i t z u a r b e i te n ,  d a m i t  e rh a l t e n  b le ibe ,  w a s  deutsch ist u n d
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zurückerober t  w e rd e ,  w a s  deutsch w a r .  Z u m ]  Schluffe  
w u r d e  v o n  der  V e r s a m m l u n g  eine E n ts c h l i e ß u n g  a n g e ­
n o m m e n ,  in  der  m i t  E n tsc h ie d e n h e i t  die D u r c h f ü h r u n g  der 
lex K o l i s k o - A x m a n n  g e fo rd e r t  u n d  gegen  die E r r i c h t u n g  
e iner  w elschen  U n iv e r s i t ä t  in  W i e n  p ro te s t ie r t  w i r d .  A n  
dieser S te l le  sei noch der  H a u p t l e i t u n g  d e s  B u n d e s  f ü r  ih r  
z ä h e s ,  z ie lb e w u ß te s  A rb e i t e n  der  herzlichste D a n k  a u s g e ­
drückt, u n d  w e rd e n  a lle  unsere  M i tg l i e d e r  a u f g e f o r d e r t ,  
g e t reu  u n d  u n e rm ü d l ic h  f ü r  den B u n d  zu a rb e i t e n  u n d  
d a d u rc h  e in ig e r m a ß e n  unse re n  w ackeren  H a u p t l e i t u n g s m i t ­
g l ied e rn  die A r b e i t  zu erle ich tern. H e i l !

' *  Z u m  L i c h t b i l d e r v o r t r a g  d e s  H .  I n g .  
S c h o l z .  Heute abentö  8 Uhr wird in der städl. T urnha l le  
der bereits angikündigte Lichtbildervortrog zu Gunsten  des H ütten-  
baufondeS d ri  Sck tion  Waidhofen a. d. 9)bb6 des D .  u. O e .  
Alpenvereines abgehalten. D ie  geringe E in tr i t tsgeb üh r  ermöglicht 
eS jedermann, sich die prächtigen Bilderserien anzusehen. Und 
jeder kann sich auf billigste Weise einen angenehmen, genuß­
reich. n Abend verschaffen und zugleich sein Scherfle in  beitragen 
zum A usbau  der Prochenbcrghütte. D e r  Prochenberg ist a l s  der 
schönste AuSsichtSberg W aidhofens  wett und breit bekannt und 
erfreut sich deshalb eines von J a h r  zu J a h r  sich stetig steigern­
den Besuches. S c h o n  sind die G as träum e zu klein, um  einer 
größeren Anzahl von Touristen  ein gemütliches Verweilen  zu ge­
statten. S ch on  erweisen sich die Schlasstätten a l s  unzureichend. 
Und bereits  im vorigen S o m m e r ,  der doch ungünstig w a r  für 
B ergw anderungen ,  mußten  viele Gesellschaften, welche übernachten 
wollten, um den S o n n e n a u fg a n g  voll und ganz zu genießen, 
m it trübseligen M iene n  wieder abziehen, weil sie keinen Platz 
mehr fanden. E s  ist also dringend notwendig, zum baldigen A u s ­
bau der Schutzhütte zu schreiten. Z u m  B a u e n  gehört aber Geld, 
viel Kleingeld, viele K ro n e n ! W er  ein B erg freund  ist, der komme 
darum  am S a m s t a g  den l . M a i ,  abends 8 U hr,  in die T u r n ­
halle und löse sich um billiges Geld eine E in tr i t tska r te  zum 
L ichtb ildervortrag! E r  erweist damit sich einen D ienst  und seiner 
schönen, t rau ten  Heim at.

** V e r t r a u e n s m ä n n e r  - V e r s a m m l u n g .  Am 
F lor ian itage ,  D ie n s ta g  den 4 .  M a i ,  Y%10 U hr vorm ittags ,  
wird im Gasthause des H e r rn  Amon in Waidhofen a. d. Abbs 
eine V er t rauenSm änner-V ersam m lung  des B au ernb un de s  für 
den Gerichtsbezirk Waidhofen a. d. U b bs  abg-halten. Unser 
verehrter Landtagsabgeordneter H e r r  A I a x  w ird  einen V o r ­
tra g  halten.

** D a s  e r s t e  A d r e ß b u c h  f ü r  d e n  G e r i c h t s ­
b e z i r k  W a i d h o f e n  m it  spannendem R o m a n  ist beim H e r a u s ­
geber A. v. H  e n n e b e r  g um  1 K, mit Postversendung um 
1 K 20  b zu haben.

** Defuch. A m  M o n t a g  den 2 6 .  A p r i l  w ei l te  der  
O b m a n n  d e s  T i r o l e r  L a n d e s - F e u e r w e h r v e r b a n d e s ,  H e r r  
B a r o n  G r a f  in  W a i d h o f e n  a .  d. X}bbs, u m  sich die neue  
elektrische S p r i tz e  zu besichtigen. D iese lbe  w u r d e  i h m  v o n  
H e r r n  B e t r i e b s l e i t e r  J o s e f  R e in e r  u n d  den M i t g l i e d e r n  der 
F e u e r w e h r  d em o n s t r ie r t .  H e r r  B a r o n  G r a f  sp ra c h  sich ü b e r  
diese n eue  T y p e  ä u ß e rs t  lo b e n d  a u s  u n d  g a b  die V e rs ic h e r ­
u n g ,  d a ß  sich dieselbe au ch  in  T i r o l  rasch  e i n b ü r g e r n  w e rd e .  
D ie  hiesige F e u e r w e h r  k a n n  a u f  diese epoch a le  N e u e r u n g  
a u f  d e m  G e b ie te  d es  F e u e r lö sc h w e s e n s  in s o fe rn  m i t  S to lz  
zurückblicken, a l s  dieselbe j a  in  W a i d h o f e n  zuerst hergeste l lt  
w u r d e .

* C h r i s t l i c h e r  A r b e i t e r -  u n d  V o l k s v e r e i n .
S o n n t a g  den 2  M a i  findet um 1 0  U hr  v o rm it tag s  anläßlich 
des SchutzsesteS des hl J o s e f  ein gemeinsamer Kirchengang mit 
Fahne statt. D ie  M itg l iede r  versammeln sich um halb 1 0  U hr 
im VereinS'okal. Nachmittag um  4  U hr ist gemütliche Z u s a m m e n ­
kunft in H. Wcgensteiiis G as th au s ,  W chrerstraße. ( V o r m a ls  
Schober.)

S a a l b a u  T r o tz  des  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  u n g ü n s t ig e n  
W e t t e r s ,  w e lches  i m  A p r i l  g eherrsch t  h a t ,  schreitet der  B a u  
d e s  S a a l e s  b e im  „ g o ld e n e n  L ö w e n "  rü s t ig  v o r w ä r t s ,  s o d a ß  
derselbe w o h l  zu P f in g s te n  seiner B e s t i m m u n g  ü b e r g e b e n  
w i r d .  J e tz t ,  d a  b e re i t s  in  den  J n n e n r ä u m e n  die G e rü s te  
g e fa l le n  sind, sieht m a n  b e re i t s ,  w ie  nett  sich der  S a a l  m i t  
seinen N e b e n r ä u m e n  n ach  seiner F e r t ig s te l lu n g  p rä s e n t i e re n  
w i r d .  D e n  g u te n  E in d r u c k  w i r d  n a tü r l i c h  auch  noch eine 
hübsche , stilgerechte E i n r i c h tu n g  e rh ö h e n .  H e r r  S t a d t b a u ­
m e is te r  Deseyve, d e m  m a n  zu d er  schönen D u r c h f ü h r u n g  
d e s  S a a i b a u e s  n u r  g r a tu l i e r e n  k a n n ,  w i r d  g e w iß  a l l e s  d a r a n  
setzen, den S a a l  b i s  P f in g s t e n  fertigzustellen, denn  auch  
H o te l ie r  B a u m g a r t n e r  h a t  noch ein schönes  Stück  A r b e i t  
v o r  sich, b i s  der S a a l  f ü r  die p f in g s tg ä s te  z u m  E m p f a n g  
in  en tsp rechender  w e i s e  eingerich tet  u n d  herger ich te t  ist.

* Schießrefultate der Feuerfchützenqesell- 
fchaft.

2. Kranzelschieß^n am 2 4 .  A pril  1 9 0 9 .
1. Tiefschußbest H e r r  L. S m rcz ka  mit 1 7 9  Teilern
2. „ „  O .  T h u ro w a ld  „ 2 2 9
3 . „ „ A. Z e i ' l inge r  „  2 3 1  „
4 .  „  „ I .  Leimer „  2 5 9  „

K re isp räm ien .
I n  der I. G ru p p e  H e r r  A. Z ei t l inger  mit 4 0  Kreisen

„  „  II. „  I .  S c h a n n e r  „ 3 1
„  .. U I „  „  L. F rieß  „ 3 2

Nächstes Schießen M o n ta g  den 3 .  M a i .
* V o n  d e r  U b b s t a l b a h n .  E s  ist eine unbestreit­

bare Tatsache, daß der S  0 n n > a g - N  a ch m i l t a g S v e r  k e h r  
auf der D bbsta lbahn  bis zu den O r t e n  Opponitz, Höllenstein 
ein viel regerer wäre, wenn der um zirka 7*1  Uhr fällige Z u g  
von Waidhofen 1 S tu n d e  später abging:. M a n  hört  diesbe­
züglich so viele Klagen seitens des reifenden P ub likum s, daß 
sich wohl die F ra g e  aufdrängt, ob denn an den S o n n t a g e n  
im S o m m e r  die Züge nicht tatsächlich später von Waidhofen 
abgehen könnten, umsomehr, a l s  hier das Verschieben der

_________  24. Jahrg.
Frachtenw aggons in den einzelnen S ta t io n e n  an S o n n ta g e n  
entfällt. W i r  geben dieser A nregung, die für die I b b s t a lb a h n  
n u r  von V orte i l  sein könnte, gerne R a u m ,  weil die jetzige Ab­
fahrtszeit  tatsächlich ctne ungünstige ist und sich die Frequenz 
bedeutend steigern würde, wenn die Züge statt um  7 s  1 Uhr 
um 7 » 2  Uhr aVgcküffen würben.

** G a r te n -K o n ze r t .  S onntag  den 9 . M a i  1909 
findet anläßlich des Florianifestes der freiwilligen Merks- 
feuerwehr Bruckbacherhütte in Herrn Josef  K  ö n i g ’ s 
Restauration „zur Haltestelle S onn tagsberg" ,  ein Garten- 
Konzert statt. M u s ik : Bruckbacher Merkskapelle. Beginn 
desselben 3 U hr N a ch m it tag ; E intritt  per Person K — -HO.

** Verehrte H au sfrau ! Wenn S ie  1'erftl noch nicht kennen, jo 
feien Ih n en  dessen Kauf wärmsten« empfohlen. P ersil lieiert bei ein­
maligem Kochen von ei er halben S tunde blendend weiße Wäsche ohne 
viel Arbeit, M ühe, Blllsten, Reiben, Seife, S o d a  u. j. w. P erfil ist 
garantiert chloifrei und da« beste moderne Waschmittel.

** E s  stellt sich  oft die Gelegenheit ein, bei V erw und­
ungen ein gutes Verbandm ittel zu suchen und zu empfehlen. E in  hierzu 
s h- geeignetes und bewährtes M ittel, welches infolge seiner antiseptischen, 
kühlenden und schmerzstillenden Wirkung zur Verhütung von Entzündungen 
dient und die V ernaibung befördert, ist die in der ganzen Monarchie best­
bekannte P rager Haussalbe aus der Apotheke des B . F ragner, k. k Hof­
lieferanten in P rag . D a  die S a lb e  selbst bei jahrelanger Aufbewahrung 
keine Veränderung oder Einbuße ihrer Wirkung erleidet, sollte dieselbe für 
ungeahnte Fälle in jedem Haushalte vorrätig gehalten werden.

Widmung.
26. A pril 1909.

Und als ich Dich bat, — ob ich schreiben D ir  darf, —
W arum  hast D u  m irs nicht erlaubt?
D u  hast Dich gefürchtet — eg hätte D ir  
M ein Brief D eine Ruhe geraubt?
D u  hast D ir  gedacht, das gesprochene W ort 
M üß t’ mehr noch den S in n  m ir berücken 1 —
D u  hast D ir  gedacht, — wenn D u  schweigen mich heißt,
Ich  könnte die G lu t noch ersticken! —
Ein Trugschluß! —  Ich weiß es, — beurteilt nach dem —
W as meine Seele durchwühlt. —
Ein Trugschluß! — W enn dein Herz — wie meines für dich — 
Ein einziges M a l nur gefühlt!
N ein! — Tausendmal nein, T u  herrliches Weib, —
D a s  läßt sich durch Schweigen nicht töten, —
D as  loht und das flammt, — und das bricht sich B ahn, —
W enn sich tausend Hinderniß' böten
D a r  drängt und das quält und findet nicht R uh '
D u  Einzige, — S ü ß e  vergieb!
B is  D u  es vernommen, — bis ich D ir'S  gesagt, —
Ich hab Dich lieb, — ach! so lieb! —

Finanzieller Wochenbericht.
D e r  R e n t e n -  u n d  A n l a g e m a r k t  zeigt eine sehr 

feste Tendenz und in der steigenden Nachfrage macht sich schon 
die W irkung der teilweise bereits flüssig gewordenen Maifälligketten 
geltend. Wie w ir  schon in unseren letzten Berichten betonten, haben 
A n l a g e w e r t e  recht günstige Chanzen, die sich bet der vor­
aussichtlich steigenden Geldflüssigkcit in den nächsten Wochen 
noch weiter erhöhen werden.

Besondere Aufmerksamkeit schenkt der M a r k t  den A k t i e n  
d e r  B a n k e n  D ie  günstige Tendenz fü r  Bankaktien besteht 
schon längere Zeit  und sie ist a u s  inneren und äußeren G ründen  
vollauf berechtigt. D a S  Vorschußgeschäft zu r  B ezahlung  der 
tückischen Entschädigungssumme hat nun  auch daS P r iva tk ap ita l  
auf die günstigen M om ente  aufmerksam gemacht, welche fü r  diesAktien 
der Banken bestehen. D urch  die S te t igkei t  de« regulären  Geschäftes 
ist es den Banken gelungen, ihre D iv idenden  bei allmählicher 
E rhöhung  mit dem Charakter außerordentlicher S icherheit  a u s ­
zustatten, so daß die Aktien der Banken auf G r u n d  der S tetigkeit  
ihres Erträgnisses  fast den Charakter von Anlagepapieren e r ­
worben und tatsächlich auch vom Priva tkapi ta le  zu diesem Zwecke 
gekauft werden. D a ß  eine so starke Entwicklung des öffentlichen 
Anlehensgeschäftes, wie sie j'tzt ein tri t t ,  den R eingew inn  der 
Bankinstitute steigern muß, ist n u r  selbstverständlich.

Auf dem E i s e n b a h n -  u n d  T r a n s p o r t a k t i e n ­
m a r k t  e beschränkt s ih  der Verkehr auf S t a a t s -  und S ü d -  
b a h n a k t i e n  mit wechselnder Tendenz.

D e r  I  n d u st r  i e - A k t i e n m a r  k t wird allmählich wieder 
lebhafter und selbstverständlich sind es die E  i s e n v a p i e r  e, 
bei denen dies am stärksten zum Ausdrücke kommt. M a n  wendet 
unter dem Eindrucke b . r  günstigeren amerikanischen Etsenberichte 
an der W iener B örse  mit Recht den E  senwerten roieb.r größere  
Aufmerksamkeit zu, der steigende Verbrauch st.lll sich wieder ein 
und die absteigende Konjunktur ist überwunden.

M anche M om ente  sprechen etnen ziemlich raschen A u f­
schwung gerade auf dem Gebiete der Eisenindustrie. M a n  wird 
aber angesichts dieser günstigen Umstände nicht übersehen dürfen, 
daß die Folgen der P re ise rm äß ig un gen  erst im laufenden G e­
schäftsjahre zu r  G eltung  kommen und ihre W irkung auf den 
Rückgang des Erträgnisses  üben werden, wenn auch die Kon­
junktur inzwischen wieder die aufsteigende R ichtung eingeschlagen 
haben wird. M a n  darf diesen Umstand b .i  der günstigen B e ­
u rte ilung  der Eisenpapiere nicht übersehen.

lvseratev-Abteilnyg.
Ein anständiges, ehrliches Mädchen

wird sofort bei guter B ehandlung  für die Küche neben der F r«  
ausgenommen. Auskunft erteilt die Verwaltungsstelle d. Pl.
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Amtliche Kurse der W iener Kurse
(nach dem offiziellen Kursblatt) mutt 30. April 1909* mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a. d. $668.

Allgemeine Staatsschuld.
4 %  M a i—November Rente . . 
4„/ö Jä n n e r-Ju li .
4 20/0 Febr.-August 
4 .20/0 April-Oktober „
L ofevJ. 1860 zu p. 600  -  ö. S£B. 4«/«
„  „  „ 1860 „ f l  100 -  .  „  4 %
  1864 .  p. 100*— „ „ .
„  „  .  Iö 6 4  „  P. 50  -  „  „  .

Oest. Staatsschuld.

Oepmeichifche Goldreute . . .
Reute in K rouru-W .

Eisenbahn Staatsschuld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in S ilb e r  . . . . 
Elifabethbahu in Gold steuerfrei 
Franz Jofefsbahn in S ilb e r  . . . 
Rudolsebahn in Krouen-W . steuerfrei 
Ferdinands-N ordbahn v. I .  1888 .

: : : S ;
KremStalbahn, Gm. v. Ja h re  1906 
Lemberg Czernowih-Jasiy v. I .  1894 
Rudolfsbahn S ilb e r  vom I .  1884

Ungar Staatsschuld
Ung. G o l d - R e n t e .................... ....

„ Ä ro n e n -R en te ....................
„ Priimien-Lose fl. 100 . . ,
m m fl- 60  
„ Theiß-Lose . . . . . . .
„ GrundentlastmigS-Obligatiolleu.

Gelb Ware Geld Ware

Andere öffentl. Anlehen.
96 25 96 45 Bosnische« Landes-Anlehen . . . 92 50 93 50
96 20 96 40 Bosn.-H erz. Eis.-Anlehen Em . 1902 99 30 100 30
99 80 100 — Donau-Reg.-Anlehen Em. 1899 103 20 ------
99 80 100 — W iener Verk.-Anlehen Em . 1900 . 96 65 97 65

166 - 160 - Niederöst. LandeS-Eisenbahn-Anlehen
216 50 220 60 Em . 1908 96 75 9 7 7 5
280 — „ 1906 96 40 97 40
288 — 299 — Oberöst. LaudeS-Anlehcn Em . 1887 99 — 1 0 0 -

Steiermiirk. „  „ 1906 95 76 96 75
Bulehen der S ta d t Tzernowitz Em .

1908 4V*0/ * .............................. 100 50 101 50
Anleheo der S ta d t Wien L w . 1898 94 30 96 90

,  „  „  „  „  1900 95 60 96 60
117 15 117 36 „  „  .  „  „  1902 96 30 97 30

96 15 96 35 ....................................... 1908 95 50 96 60
Russische Rente 6 « / , .................... 99 15 99 65

Pfandbriefe, O bligation , re
95 50 96 50 Boden-Kredit allg............................. 94 66 95 66

116 — 117 — Zentral-Boden-K redit Oest. 50jiihrig 97 — 98 —
118 30 119 30 Niederöst. Lande«-Hyp.-Anstalt 4 % 97 — 98

95 90 96 90 Oberöst. „ 4o/0 97 — 98 -
96 70 97 70 Oest.-ung. Bank P sand tr. in Kronen 98 60 99 60
96 70 97 70
98 70 97 70
96 76 97 75
9 7 - 97 75 E ifenbahn-P rior.-O blig .
95 90
96 26

96 90
97 26 Lemberg-Ezernowitz-Jasiy E . 4 %  . 94 80 96 80

Oest. Nordwestbahn l.it. A . . . 104 — 105 —
f t  tt tt B , . . 103 75 104 76
tt "  ft C . . ------ - --

Staats-E isenb.-G es. FkS. 500  p. Stilck 403 — 407 —
Em . 1883 M  400 116 — 117 —

113 10 113 30 Südbahn  G . V rV »  Fks 600  . . 274 76 276 76
93 16 93 36 rt 1 / 4 " V i o  tf 600 . . 274 50 276 50

201 26 205 25 S ulm talbahn-P rio ritä ten  . . . . 93 — 94 -
201 25 206 25 Welser L o k a lb a h n ......................... 94 — 85 —

143 16 147 16 IbbStalbahn E m . 1896 . . . . 93 60 94 60
93 90 94  90 ,  1902 . . . . 93 60 94 60

D iv e r s e  L o se .
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880
2  „  .  „  1889 .

Donau-Regulierungs-Lo« . . . .
Hypotheken-Los u n g . ....................
Serbische Prümien-Anlehen 2% .  .

Unverzinslich.
D o m b a u lo S ...................................
Kreditlos . : ..............................
E l a r y l o » ......................... • ,  .
Jo u S b ru c k e r lo « ..............................
K ra k a u e r lo » ...................................
L aibacherloS ...................................
O f n e r l o » ........................................
P a l f f y lo » ........................................
Oest. K r e u z lo » ..............................
U”fl .  ............................
R u d o l f - L o « ...................................
© a l m l o s ........................................
S a l z b u r g e r l o « ..............................
Türkisches Eisenbahn-Präm.-Anlehen 
W iener Kom.-LoS vom Ja h re  1874 
Gewinnstscheine von:

1. Bodenlo« . . . .  .
2- .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ung. Hyp.-Bank-LoS . . .

T r a n S p o r t - A k t i e n .
Donau-DampsschiffahrtS-Gesellschaft
F erd in an d S -N o rd b ah n ....................
Kaschau-Oderbergerbahn . . . .
Lemberg-Ezernowitz-Jassy E  - G . . .
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L.-B. .
Nordwcstbahn L it. A ....................

„ B ...................
StaatS-Eisenbahn- Gesellschaft. . .
S itdbahn -G esek lschaft....................
Slidnorddeutsche Verbindungsbahn . 
Ung. Westbahu (R aab-G ran) . .
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft .

Geld W are Geld

Bank-Aktien.
Anglo-Oest. B a n k ......................... 302  50

278 - 284 - Bankverein W iener Pr. Kassa . . 530 50
272 76 278 75 Bodenkredi!-Anstalt allg. äst. . . 1091 —
262 — 268 — Kreditanstalt f. H. u. G . Pr. Kaffa 640  10
244 25 250 25 Kreditbank ung allg......................... 752 60

95 — 101 — Länderbank oft. pr. Kas s a . . . . 443 50
„M erkur" W .-A .-G ......................... 603 —
Oest.-ung. B a n k .............................. 1771 —

20 95 22 95 Unionbank........................................ 545 -
473  - 483  — Verkehrsbank allgemeine . . . . 342 50
150 — 160 —
105 — ----  —

100 — 110 —
67 - 73 —

236 — 245 Industrie-A ktien
198 — 208 —
50 50 54 50 Baugesellschaft allg. äst..................... 170 —
30 - 34  — Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 727  —
65 — 71 — D ynam it Nobel, Aktiengesellschaft . 1500 —

248 — 258 - Elsenbahn-W ag -Leihgesellschaft . . 203 ~
98 — KönigShofer Zementfabr.-Aktienges . 895 —

187 25 188 25 M ontan bst. alpine .................... 671 25
498 — 508 P rager Eisenindustrie-Gesellschaft 2562 -

stkrura . . . . . . . . . 569  50
41 75 45 76 S im m eringer Maschinen- u. W ag -F . 258 —
74 75 78 75 T r i f a i l e r ........................................ 273 —
30 — 33 90 Türkische Tabakregie-Ges pr. Kassa 343 —

Waffenfabriks-Gefellschaft äst. . . 643 —
Wienerberger Ziegel- und Bau-G es. 722 —

926 - 932 —
6 3 8 0 - 5400  —

360 — 362 50
558  — 562 - V aluten .
345 — 355 — Kaiserl. Mllnz-Dukaten pr. Stück . 11 34
460 — 461 50 Rand- „ „ „ . 11 28
460  — 461 60 20 F ra n k s-L rücke pr. Kassa . . . 19 02
702 50 703 60 20 M ark- „ pr. Stück . . . 23 45
107 75 108 75 Souvereigns „ „ . . . 23 45
402 50 403 — Deutsche Reichsmark pr. M  lOO-Noten 117 05
409 — 411 — Italienische Noten pr L 100» „ 94 55
180 — 220 — Rubel-Noten pr. R  100 pr. Kassa 252 —

W are

303 50 
531 60 

1097 — 
641 10 
76» 50 
444  50 
607 — 

1781 — 
546 — 
343 60

172 — 
733 — 

1515 -  
205 — 
898 — 
672 25 

2572 — 
670 50 
261 — 
277 — 
346 — 
647 — 
725 —

11 38 
11 32 
19 05 
23 48 
28 51 

117 25 
94  75 

252 76

Die K. K. PRIV.

mit 4 ° |o -  Keine Kündigung bis K 3 0 0 0 . — . 

Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.

Allgemeine Verkehrshnk, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sich zum

Kauf und Verkauf so Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, boren und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
§eldeinlagen im Sionloüorrent (laufende Stedinung)

besonders zn empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung
4 W  Keine Kündigung.

Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un
—  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in d e n ... . . . . . .
feuer- undeinßrucfisidieren

M iete  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  v o n  K  1 2 .— p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

JBosrevision gratis» fPromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n f te  in  a lle n  f in a n z ie lle n  A n g e le g e n h e ite n , a u c h  b r ie f lic h , v o llk o m m e n  k o s te n lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen.



Nr. 18.
QEBRONDET 1882.

K» #» X« HOF-

v\C ' ■»
TELEPHON Nr. 584.

ÄLTESTE SEE»- U S  ll. 1E11E-F111IK
MASCHINIST

RUDOLF GEBURTH
Wien, VH. Kaiserstrasse 71 (Ecke der Burggasse)

S p a - , M i -  6. I t a i i - t e e
K affee-H erde, R üge l ­

und Badeöfen
Alle Gattungen

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in allen Grösten vn rillig.

Illustriert Kn Im loge gratis und irauko.

E 23 /9 - .

Versteigerungs-Edikt.
Auf B etre iben  des Leopold Aspalter, I n w o h n e r  am

Niedcrlehen in Schw arzenberg , vertreten durch D r .  Theod F rh .
v. Plenker. Advokat in Waidhofen an  der Abb«, findet

am 3. Juni 1909, vormittags KVA Ahr
an O r t  und S te l le  im H a u s  K le in -Pro lling  N r .  6 (ein be­
hauster B a u e r )  die Bersteigerung der R e a l i tä t  „ E i n  behauster 
B a u e r  am  Weißenbach N r .  6 K le in -P ro l l in g"  G ru nd b .  P ro l l ing  
E .-Z .  6 samt Zubehör, bestehend a u s  verschiedenen W irtschafts­
geräten, statt.

D ie  zu r  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf
3 . 5 3 6  K 8 3  h, das Z ubehör auf 1 6 0  K  bewertet.

D a s  geringste Gebot beträgt 2 . 2 6 4  K 5 6  h ;  u n te r  diesem 
B e tra g e  findet ein Verkauf nicht statt.

D ie  hiemit genehmigten VersteigcrungSbedingungen und die 
auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs- ,  
Hypothekenauszug, K atosterauszug, Schätzungsprotokolle u. s. w .)  
können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, 
Z im m e r  N r .  11, während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaum ten  V erste igerungsterm ine 
vor B e g in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, w idrigens 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt, nb ge­
macht werden könnten.

V o n  den weiteren Vorkommnissen des Verste igerungsver­
fah rens  werden die Person  n, fü r  welche zu r  Z eit  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet M b  oder im Laufe de» 
V erste igerungsverfahrens h'.grünbct roefoen, in dem Falle  n u r  
durch Anschlag bei Gvricht in K enntn is  gesetzt, a l s  sie weder 
im S p re n g e l  des untcnbezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am  G erichtsorte wohnhaften Zustellungsbevollmäch­
tigten nam haft  machen.
K. k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. üßfis , Abt. i i , 

am 19. A pril  1 9 0 9 .
893  l - l  Dr. Pöhr.

Eine Quelle d er  G esundheit
M A R S N E R ’Ssind a lk o h o lf r e ie  G e trä n k e , 

un ter welchen die m ittelst

Brause-Limonade-Bonbons
Himbeer-, Zitron-, Erdbeer-, E h  seh- und Waldmeister-Geschmack 

hergestellten

Brause-Limonaden
u n e r re ich t  das tehen .  852 10 — 5

Allein echt,  w en n  m it  d ieser  S ch u tzm ark e .
J ä h r l ic h e r  V erb rauch  

m eh r  wie 40  Millionen 
S tück .

p j A llein iger  E r z e u g e r : 
E rste  böhm. Akt -Gesell­

schaf t  Orient. Zucker­
w aren  und Ohokoladen- 
Fabriken, Kgl.Weinberge, 

vormals A. Marsner.

Styria-Städer
die M a rke  der K en n er  
in  je d e r  B eziehung  erstk lassig

fyiirüopp -  9>iana
888 6—1

K a h rrä d er  
s in d  a llen  voran.

V ertreter :

F r a n z  P l o b e v g t r ’, A m s t e t t c n .

.Bote Pom der MbS.'
Ueberraschende N euheit 1

K eine Sorge am W aschtag durch

Modernes Waschmittel
G a r a n t i e r t  unschädlich u n d  ungefährlich I 

Einmaliges Kochen —  blendend weisse  Wäsche.
A part A rbeit, Ze it u n d  G eld!

Kein W a s c h b r e t t ! Kein R e i b e n  I Kein B ü r s t e n ! 
Einm al verw endet — immer gebraucht.
A lle in . E r z e u g e r  in  O e s t .-Ü n g . Gottlieb Voith, Wien III/i.

> W -  Zu h a b e n  in a l l e n  e i n s c h l ä g i g e n  G e s c h ä l t e n .  "WZ
727 0—12

1 w  I - . P  M  Ä  W E I T »  E  KÄ

1 H a a r m a n n  & R e im e r  s B

B V a n i l l i n  -  Z u c k e r K

■ K östlich e  W ürze, fe in er  u. bequ em er w ie  V anille.
1 P äck ch en  Q ualität p r im a ......................... 1 2  h
1 „ „ ex trastark  in S tan n io l 2 4  „

m
SP

Dr. Zucker’s Backpulver T*
vorzü gl., z u v e r lä ss ig e s  Präparat, 1 P äck ch en  12  h 

C o n c e n t r i r te
« C i t r o n e n — Essenz •

-C.T

M a r k e : M a x  E l b

E von  u n erreich ter  L ieb lichkeit und F risch e  des  
G esch m ack es. 

l lt  F la sch e  . . K 1 — iq  F la sch e  . . K 1 6 0
E Zu h a b e n  in  a l le n  b e s se r e n  G e sch ä ften .

P B  m  z j  ^  m  m  m  m

9700 Damenhosen
von einer Konkurs-tizitation. Dieselben sind aus feinstem 
Naturell-iLhiffon mit echter Stickerei und werden per Nach­
nahme um K 1.75 das Stück versendet. Ferner

7800 Leintücher.
Diese sind aus der denkbar besten Webe, 1 5 5  cm breit, 
2 5 0  cm lang, ohne Naht, das Stück K 2.35.

MKasions-Warenhaus

Emanuel Rotholz, Wien
VII. N eustiftgasse 77.

Aufträge muffen Vis längstens Mittwoch in Wien fein.
Korrespondenz in allen Sprachen.

N
3

*

3
Man abonniert jederzeit auf das m

schönste und  billigste fit
Familien

I

i M eggcndorfer-Blätter
J| München s  <s Zeitschrift für Humor und Kunft 

<s> Dierteljährlich 13 Hummern nur K 3.60 ö>

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poltansialten. verlangen Sie eine Gratis Probe­
nummer vom Verlag, München, Theatinerstr. 41

Kein Besucher der S tad t  München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
rheatinerstrafje 41m befindliche, äußerst interessante Rus- 
ftellung von Originalzeichnungen der Meggendorfcr-Blätter 

zu besichtigen.
täglich geöffnet Eintritt für jedermann fr eil

s s s s s
G T

s
3
3
3
3

24. Jahrg.

WIEN * IX* SPITALGASSE 19
O IE S C H  Ö .N S T E N

G R A B - H O N  UM E N T E
EIGENER ERZEUGUNG
• VQN FL 15 AUFWÄRTS •

•Ausführung jeglicher Stein met7.-Arbeiten

5 4 9 1 3 - 1 0 Bei Keuchhusten
und bei anderen Arten des Krampfhustens 
der Kinder und Erwachsenen bewährt sich 
nach ärztlichen Berichten als wertvolles und 

wirksames Praeparat  das

Thymomel Scillae.
B I T T E  IH R E N  A R Z T  ZU B E F R A G E N .

1 F la s c h e  K 2.20. P e r  P o s t  f ra n k o  b e i  V o ra u s s e n d u n g  
v o n  K 2.90 . 3 F la s c h e n  b e i V o ra u s s e n d u n g  v o n  K 7.— , 

1 0  F la s c h e n  b e i  V o ra u s s e n d u n g  v o n  K 2 0 .— .
E rzeugung und H auptdepot in

B. F R A G N E R S  Apotheke
k . k . H o f l ie f e r a n te n ,  PRAG -I I I ,  N r. 2 0 3 .  

E R H Ä L T L IC H  IN  A L L E N  A P O T H E K E N . 
A ch tu n g  a u f  den  N a m en  

des Praepa,rat.es, des E rzeugers  
u n d  d ie S c h u tzm a rke  

548 13— 10

SH IIen Jreunben  gediegener und gesund« K*# ft» 
v t  Eeist und Ge- 
m üt empfehlen w ir 
aufs wärmste un(re
(Sam m lung vorzüglicher U n te rh a ltu n g ,.  Literatur 
Gegenw art fü r dl

U o l k s b i i c b m i
as Volk.) A lle  14 la g «  ein« Itunoe«*.

k-s- Preis per Hummer nur 20 Heller.
Ausführlichen Prospekt e rhä lt man aus verlang«» 
kostenlos von jeder Buchhandlung otxr direkt von Mt

Verlagsbuchhandlung „S tyria“ , Graz.

Wien Hotel Belvedere e™«a"athre
der A u sb lick  auf den sch ön sten  und grö ssten  Park von W ien  m it 
T eich e, In se l, B rü ck e, G rotte, S chw äne, W asserfa ll, Springbrunnen  
etc . 200 Z im m er von l  b is 8 K ronen, S erv ice  und e lek tr isch . L ich t  
inb egriffen , T ransem el-Q uartiere. — A ller le i und größte Bequar- 
tieru n g  nach U ebereinkom m en beim  Schn eeberg-A sp angbah nhof, 

Landstraßer G ürtel 27. T elefon  9262.

vis-ä-vis Staatsbahnhof, Arsenal und Südbahnhof.
604 0—li

m
Tonangebend!

Unerreicht! 
R iesen-Schnitlbogen

A b o n n e m b .  all.  P o s t a n s t a l t .  u . B u c h h a n d l

Farbenprächtige Kolorits
G ratis-P robenum m ern  bei 

John Henry S ch w erin ,B erlin W

A *tei) -Sie genau,a u f  T ite l-

i l
S S H S M B B B ä  

$$olIt 8 s i ,  daß mir in affen deutschen S a u en  
I jFecIt pieR 4c§uren,3$in6ergar(en bauen 

Staust reine andren S ü n d er  «in 
! 3Tss Sir oomdeutscgtnSchufoerein!

■I-
Schutzmarke: „Anker"

Liniment Capsici comp
Shrkl f*t

A n k e r -P a in -  E x p e lle r
ist «U vorzüglichste schmerzstillende und a b l e i t e n d e  
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 H., K 1.40 und  2 K vo rrä tig  in allen 
Apotheken. B eim  Einkauf dieses überall beliebten Haus­
m ittels nehme m an nur O riginalflaschen in Schachteln mit 
nnsver Schutzmarke „ A n k e r "  «*, dann ist man sicher, 

da« OriOmalerzeugni« schelte* zn haben.
I r .  f ü t t e r t  I p t y r t  j m  . l i l l f i e i  H i n '

#* W «S f Elisabethftratze Sr. 6 «M. i
Versand täglich.

I
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H e r b a b n h s  Unterphosphorigsaurer
— — j  D e p o ts  in  den  m eisten  A poth eken .  | — — -

i'sey-S im p .
Für echt mit unten­

stehender Schutzmarke.
_rtäffl(£Ä=-x

H e r b a b n y s  Verstärkter

S a r e a p a m l l a  S > i r ü p .
S e i t  3 4  J a h r e n  e i n g e f ü h r t  un d  b e s te n s  b e w ä h r t .  Ausgezeichnete«, 

m ild wirkendes Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble Folgen. Befördert 
den Stoffwechsel und wirkt bluiremigenb.

P re is  einer Flasche 1 K 70  h, per Post 40  h mehr für Packung.

und̂ Haupt*1- versandstelle! Dr. »ellm anns Apotheke ( Nackig«) ',rur Barmherzigkeit“ K ai=«= tr” ’.eVI73  -  75.

S e i t  3 9  J a h r e n  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r
B r u s t s i r u p .

Wirkt schleimlösend, huslenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
und ist überdies vorzüglich geeignet für B lu t- und Knochenbildung.
P re is  einer Flasche 2 K 50 h, per Post 40 h mehr für Packuxg.

SCHUTZ-MARKE S

JULIUS HERBABNY WIEN

Zlachahmung w ir» gewarnt.

D epots bei den Herren Apothekern i n : Waidhofen a. d. Dbbs, Amstetten, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t ,  Pölten, 9)668. 53324— 22

M it  „K  e i l . Lack"  streiche ich seit J a h re n  
Den Fußboden -r- denn das heißt sparen; 
Und für Parketten reicht 'ne Buchse 
Alljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und Türen streich ich nur 
M i t  weißer Keilischer G l a s u r .
Für Küchenmöbel wählt die Frau 
Glasur in zartem lichten Blau.

Zwei Korbfauteuils, so will's die M o b ’ 
Streich’ ich in G rün  — den andern Rot.
Das Mädchen selbst gibt keine Ruh'
M it  K  e i l's Creme putzt sie nur die Schuh’, 
Und murmelt, weil ihr das gefällt:
„D e r Haushalt, der ist wohlbestellt I"

Stets vorrätig bei 837 6 — 6

J. Ortner, Waidhofen a, d. Ybbs.
E isenerz: J o h a n n  Grasmuk. 
G am ing : Gustav Braun.

P u r g sta ll : M .  hoffmann & Sohn. 
S ch e ib b s : J u l .  Grießler & Sohn.

W eyer Albert Dunkl. 
T bbsitz: F. Germershausen.

N iederösterreichisch»

Im Interesse der des Verslcherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das land Biederösterreich 
mit reichen Garantiemittein ausgestattete Verslch<rungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise Ins

Leben gerufek, und zwar; ' |ii

I .

II.

t l L

IV.

V.

Lebens- und Renten-
Versicherung»- Anstalt r

Brandschaden
Versicherung»-Anstalt r

Hagel­
versicherung*-Anstalt :

V i e h -  l
Ver sicherungs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs-Anstalt:

Versicherungen in ganz ZiSleithanhn auf das Leben de» Menschen In den verschiedenst« Lew» 
binationra, a l s :  Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie BolkSver« 
ficheruugeu (letztere auch ohne itrztliche Untersuchung); vorteilhafte AltcrS» und JuvalidM S » 
»erficheruug durch zwanglose Einlegen ta  der Sektion Reuteusparkafsa; -- ,

L ,  g
Versicherungen gegen Keuerfchltdeu am E rbenden, M o b il!«  und Feldfrüchte»^ s/)

verstchcrt gegw Verluste, welche » •  der BeschÖdiguug oder Vernichtung der BodwekzeugnU» 
Von u  Niederösterreich gelegen« tznmdstück« durch Hagel wtsteheu;

versichert gegen Verluste, welche Aehbesitzer au Ihrem in Nied erd sterreich eingestellt« Rinder», 
deziehlmgewetsr Pserdebchand« erle id«  s o l l t « ; '  .

euqei», »offtTtiB- nn* jrrtftnSjatfl tot» Haftpflicht« sowie C alfrtrrihm glfchlbartnfchinm gak

Ken eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versicherung. B W  « k A w U ,L W -!---» -L a
V ersich eru n gsbed in gu n gen  g ü n stig .  — P rä m ie n  b illig . —  U nbedingte S icherheit du rch  

d en  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lten  a ls  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten.

0 ^ *  Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z ir k , L ö w e ls tra s se  1 4  u n d  1 6 . 
P ersonen , welche sich im  Akquisitionsdienste zu .b e tä tig en  beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

V..*

S u n l i c h t  S e i f ©
sichtig  angew endet  bringt bei tadellosem  Ausfall der Wäsche  
e in e  wesentl iche Arbeitserleichterung und Arbeitsverkürzung

Man reibe die  W äschestücke le icht ,  aber volls tändig  
mit Sunlight-Scife e i n , rolle sie  fest zusammen und lasse  sie  
In einem W ascheimer, knapp mit W asser bedeckt, 2 Stunden  
l i e g e n ; falls e s  die Beschaffenheit  der Wäsche erfordert, auch  
etw as  länger. Darauf wasche  man die Stücke mit der Hand 
durch una spüle  s ie  sorgfältig in reinem, lauwarmen Wasser.  
Nach dem Auswringen zum Trocknen aufgehängt,  gleicht das  
Linnen dem Weiß des frischgefallenen Schnees.

Man unterlasse  das v iele  Reiben, da die Sunllght-Selfe  
auf Grund ihrer vorzüglichen Eigenschaften allen Schmutz  
allein löst und sämtliche Zusätze entbehrlich macht.

Braune Kampfer-Salbe. Nach V o rsch r i f t  des A pothekers  
Wilhelm Dick in Zittau. 

Altbewährte Haussalbe bei äusser-  
liehen Schäden und rheumatischen

Schmerzen. "7
Zu h aben  in Rollen  zu  2 0  h, 4 0  h und 8 0  h in den meisten Apotheken und  be im  Erzeuger 1

Da häutig Nachahmungen verkanft werden, achte man A n n * l .  T K i c p l f  Crnttflll Rrthmoii Z  
genau, daß jede Rolle nebenstehende Schutzmarke träg t A J 1U I U .  l i .  l i l O C l l ,  U l U H d - U ,  D U U I U C U . $

jDer A llgem eine  148 52— 14

Spar- and bewerbe - Kredit-Verein
r .  O. m. b H.

W IEN, I Annag&ese 3  (M e e sw iin )
mwU im sm  Ktiak: Wien, XVI. ettakrlngerstrwse 25 un d  

MG b k U te lie a : VI. Mariahilferetraeee 87 
XVII. Ottakrmgereteaeee 44 
XVII. Beheimgasse 58 

ü b e r n e h m e n  «mmI v e r e i n t e n  S p a r e i n l a g e n  
M  K 1 -  M  K M W .- mit eed über 1 MW -  mit

\ Wavne mit Ka-Yci,uiig: Kaufen Sie keine 
Wanne

Klanjlndc Acugnisscl

bevor S ie  nicht meine Broschüre 
gelesen. Wanne mit Gasheizung 
von K 55 — an, ohne K 35*— , 
W anne mit Schwitzeinrichtung von 
K 70-—  an. Zusendung, Fracht, 

Zoll und Verpackung frei. Meine Wannen haben keine gelöteten Nähte, 
sondern sind geschweißt und im Vollbad im Ganzen verzinkt. Keine mit 
Farbe oder Bronze überpinselten Nähte. Broschüre gratis!

Beruh. Nährier, Chemnitz t  Sa. Ar. 195.
Tüchtige Vertreter an allen Plätzen gesucht. 825 35 3

8700 Damenhemden
v o n  einer  K o n f u r s - S i z i t a t i o n .  D iese lben  sind a u s  der«  
feinsten T h i f f o n  m i t  Schw eizer  Stickerei u n d  A j o u r  u n d  
w e rd e n  d a s  S tück u m  K 1 . 8 5  p e r  N a c h n a h m e  versendet .  
F e r n e r

790 Bettüberzüge
a u s  der  feinsten W e b e ,  in  S ä u m c h e n  g e n ä h t ,  a l le  G r ö ß e n  
in  der  solidesten A u s f ü h r u n g ,  die ganze  G a r n i t u r  bestehend 
a u s  2  T u c h e n te n ,  6 p o l s t e r n  u m  K 1 4 . 3 0 .

Hkkassons-Warenhaus

Emanuel Rotholz, Wien
V I I .  N e u s t i f t g a s s e  7 7 .

K o r r e s p o n d e n z  in  a l le n  S p r a c h e n .
Aufträge müssen Bis längstens Mittwoch in Wien fein

Rheumatismus, Gicht, 
Neuralgien und Frostleiden
vi i Ursachen oft u n e r t räg l ich e  Schm erzen .  Z ur  rasch en  B e ­
ru h ig u n g  u n d  Sti l lung  derselben, z u r  A u fsaugung  dar A n ­
schw el lungen  und W iederhers te l lung  der  B eweg lichke i t  der 
Gelenke und  B ese it igung  des Kribbelgefühles  w irk t  ü b e r ­

raschend  sicher  das

C O H T R H E U M A N
für (M en th o lo - I 

I s a l ic y lis ie r te s  K a s ta n ie n -  I 
I e x tra k t)  I

beim E in re ihen ,  M ass ie ren  oder  in  U m schlägen .
1 T u b e  1 Krone .  54713 — 11

Bei V o rau ssen d u n g  K 1 50 w ird  1 T u b e  j 
„ „ ,  5" w erden  5 T uben  [.franko g esch ick t
» n , 9-— i, 10 „ I

Erzeugung und Hauptdepot in
B. FRAGNER S Apotheke

k. k. Hoflieferanten, PRAG-III., Nr. 2 0 3 .
Achtung auf den Famen des Praeparates und des Erzeugers!

D E P O T S  IN A P O T H E K E N .

S'retndenßüc/ier
wind s te ts  z u  h ab en  in  H en n eb erg ’» 

B n c h d ru c k e re i,

e,9en/faffee-f»'0(X 
ADOLF TStME.PPER 

@ W I E N  o

. C /?  
Tm jte s T tt£ u s

m it des '  ) i  r O n £ j



Nr. 18. .Bote von der M S .* 24. Jahrg."
Kutscher

\\ Z o h r e  in meinen Diensten, verheiratet, auch a ls  W i r t ­
schafter sehr tüchtig, w ird  bestens empfohlen. A uskunft bei 
3 -  R ä r n b a c h ,  Gutsbesitzer in Höllenstein. 884 2—2

Ein hübsches möbliertes Monatszimmer
im 1. Stock, mit schöner Aussicht, staubfrei, an der Sonnenseite  
gelegen, ist zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle  
des B la t t e s .

Die Villa Pocksteinerstraße Nr. 18
ist unter günstigen B ed ingungen  zu verkaufen. 899 o —l

Ein kleines Haus
sam t schönem G a r te n  in der pocksteinerstraße N r .  2 0  ist 
zu verkaufen. N ä h e re  A uskunft  bei V iktor H e i n r i c h ,  Uhr« 
machergeschäft, O b e re r  Stad tp la tz  2. 897 3—1

Zwei Jahreswohnungeu
I. Stock: 2 Z im m e r ,  Rüche, II. Stock: f Z im m e r ,  Rüche 
beide m it  G a r te n ,  sind unter der H an d  billig zu vermieten. 
A u sk u n f t :  Untere S ta d t  23 . 892 0—l

Einladung 896 1-1
zu dem a m  S o n n t a g  d e n  2 . M a i  in H errn  M a t t h i a s  
Aschenbrenners S aa lloka li tä ten  stattfindenden H o c h z e i t s -  
R r ä n z c h e n .  A n fa n g  4 U h r .  E in t r i t t  6 0  b, D a m e n  frei.

Eine Wohnung
bestehend a u s  2  Z im m e rn ,  Kabinett ,  Küche, Keller, Boden , 
Holzlage, Waschküche, alles elektrisch eingerichtet, luftig, licht 
und trocken, Klosett m it  Wasserspülung, ist ab 1. M a i  zu 
vermieten. 737 0—13

Jahreswohnung
bestehend a u s  2  Z im m e rn ,  Rüche, Reller, Holzlage, W asch ­
küche, B o d en ,  engl. A b o r t ,  nach W unsch elektrische B e ­
leuchtung, per M a i  sßOs) zu vermieten in Z e l l  an  der 
Y b b s  N r .  4 . 854 0 - 6

Schöne Jahres- oder Sommerwohnung
auf der Auwiese, G o ttfr ied  Frießgasse 3 ,  4  Z im m e r,  Küche 
S p e i s ,  m it  ollem Z ugehör und Gartenbenützung vom 1. M a i  
zu vermieten. Auskunft dortselbst beim Eigentüm er. 872 0 - 3

Ein möbliertes Zimmer 874 3-3
zu vermieten in Zell  N r .  1 2 8  bei R a b e r g e r  ab 1. M a i .

Bauernhaus
m it  5 5  3 ° c h  Aecker, Wiesen und W a ld ,  in schöner Lage, 
neben zwei Fabriken, ist wegen vorgerückten A lte rs  billig 
zu verkaufen. —  N ä h e re  A uskunft  erteilt F ran z  M  o i s  l, 
Gasthausbesitzer in Losenstein, O b . -Gest. 879 3—2

Lebensfähige Bäckerei
in  M a r i a - T a f e r l ,  w a r  40  J a h r e  in bestem Betriebe, ist 
zu verpachten. N ä h e re s  beim  E ig en tü m er  in M a r i a - T a f e r l  
N r .  sO.  881 3 - 2

Kartoffel
g e lb e ; weiße, magnum bonnm ; runde, g rob fch ä l ig e ; b la u e ;  
frühe  R osen -Z akob i und andere S orten  liefert jedes Q u a n ­
tu m  in W a g g o n la d u n g e n  und in  P a r t i e n  K a r l  M e r g l e r ,  
O b s t -  und Landesproduktengeschäft, 3 rnP ° rh E xport ,  
S t .  P ö l te n ,  N . - O e .  — T e lep h o n  N r .  45. 863 0 - 4

Feinen fetten Bauernkäse
ein Postkolli bru tto  5  k g  K 2 . 1 0  offeriert Käserei S c h i m i t z ,  
M ä h r e n .  818 1 0 - 7

Josef Neu
beh. geprüft Steinmetmeister

Amstetten
W ö r t h s t r a s s e  N r. 1

T b - i - v i t  d e r  P f a r r k ir c h e
empfiehlt sein reichhaltiges Lager 

ren

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

 _______  in schönster Aasfährnng ans
Granit, Syenit und Marmor zu wirklich billigen Preisen. 

A usführung und L ieferu n g
«Iler in mein Fach einschlagende» Arbeiten, sowie schmiedeeisern« 

Grabkreuze, Grabgitter and Grablaternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in 
Neustadl a. d. Donau

liefere a u s  denselben alle Gattungen Bauarbeiten.

R eparaturen  prom pt.

A n e m p f e h l u n g .
F r ä u l e i n ,  au s  sehr anständiger Familie, geprüfte 

K i n d e r g ä r t n e r i n ,  vollständig ausgebildet in H efaug  
und Klavier in den Gesang- und Klavierschulen: P rofes­
sorin I r m a  Wiederwald, Professor Hugo von M athe is ,  
Professor R räm er-W id l  und Professor Doppler in Graz, 
hat die Absicht, ab M itte  M a i  ständigen Aufenthalt in 
W aidhofen a. d. Y b b s  zu nehmen und bei ortsüblichen 
preisen f a c h g e m ä ß e n ,  auf  b e s t e n  M e t h o d e n  be­
gründeten Unterricht in

Klavier und Gesang 880 3-2
zu erteilen. Unterricht im ustd außer Hause für Anfänger 
und Vorgeschrittene I —  Gefällige A nfragen werden vo r­
läufig in der Verwaltungsstelle d. B l.  beantwortet.

Geschäfts-Anzeige.
Gefertigter erlaubt sich dem hochgeehrten Publikum  

von W aidhofen a. d. Y b b s  und Umgebung die höfliche 
M itte ilung zu erstatten, daß er ab 1. Mai 1 9 0 9  in der 
P lenkerstrasse Nr. 3  ein

Produkten-Geschäft
eröffnet Hat.

Z udem  ich die P .  T .  Bewohner von W aidhofen und 
Um gebung um recht zahlreichen Zuspruch bitte, zeichne ich 
mit der Zusicherung einer stets soliden und besten Bedienung 

hochachtungsvoll

w o  i - i  J o h a « «  ( S i n n e t .

Gelegenheits-Kauf.
s großer grüner Amazonenpapagei, viel sprechend und 

singend, anstatt 2 0 0  K bloß f0 0  K. —  Folgende Gegen­
stände sind tadellos n e u : f G ram m o p h o n ,  für große und 
kleine P la t ten  spielbar, mit Nickeltrichter, statt 90  K bloß 
40 K ; große P la tten , 25 cm., doppelseitig, 3 K, kleine 
P la tten , doppelseitig, 2 K ; \ M usikautom at „P o liphon" ,  
Anschaffungspreis 3 0 0  K, jetzt \20  K ; \ automatische
Stoßbndel m it Geldeinwurf, sehr rentabel für Wirte, a n ­
statt 20  K bloß \2  K ;  \ Haustelephon „L u p h o n ia " ,  auf 
J5 Kilometer deutlich übertragend, an jeden vorhandenen 
H austelegraph sofort einzuschalten) anstatt 25 K bloß s6 K 
per p a a r ; 5 0  Stück elektr. Taschenlampen, komplett, tadellos, 
per Stück anstatt K 2 '40  bloß K P 6 0 ; fOOO Dutzend p o r -  
zellan-Hemdknöpfe per Dutzend 2 Heller. —  \ F ah rrad ,
gebraucht, anstatt \20  K bloß 45 K. Z u  haben bei Heinr. 
B r a n d t ,  \. W aidhofner Spezial-Geschirrhandlung, Untere 
S tad t 3 8 .  8 9 8  1— 1

Oeschiiflsaryeige.

ahntechnisches 
Atelier

Sergius pariser
ftLdU ia

Waidbofcö s. d.Y., oberer Stadtplate 6.
S-rechstun-en täglich von 7 Uhr früh bis 

S R-r nachm.. auch au Zonn- n. Feiertagen.
Stelier ffir feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester «rntrt» 
kantscher Methode, vollkommen schmerzte«, auch ohne kü « u r -e ü i

zn entfernen.

Zäb»e.NÖebip
u  » o l » ,  » lu m iu tu m  m b  K autsch»!. -  « t t f t j ic h w , » « I b t m * *  u t  BrL L k»  

(» h m  S a u m iu p la t te ) ,  S t g a l iw U iv a r a t t .  
t t  S c h lic h t  vaffrnd« D id i f f .  W * W *  M i g »
« e p s r a k a r e v .  * £  z% *
D itw  langjilhrigr Zütigteit in bin ersten jahnürjtlich« « te tk r t  Hte#

fite b« ßidirgtnstr unb gewiffenhastkste Alllführmitz.

Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem P .  T. Publikum 
von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung die höfliche 
Anzeige zu erstatten, daß er

ab 10. A pril 1 9 0 9
tn

Litienmifch 
ei.fe

a l l e r  im H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  m e d i z i n i s c h e n  L ' l i e n m i l c h s e i f e n  

E r z e u g t  z a r t e ,  w e iß e  H a u t  u nd  r e i n e n ,  v on  S o m m e r s p r o s s e n  f r e i e n ,  f e in t .  
M i l l i o n e n  S l u c k  j ä h r l i c h e r  C o n s u m !  T ä g l i c h e  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n !

2 S i a a l s p r e i s e  u n d  10  G o l d e n e  u. S i l b e r n e  M e d a i l l e n !
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u.  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !Vorrätig a *0 Kelle n.Apoll,e k n ,  DrocerJapp, Pa/fgotarla- u.allen em»rblufigeiiGwechofiin

A l le in ig e  Fabrikanten .*  B e r g m a n n s  C2T etsc h e n a .E .(Dresdenu Zürich)

Waidhofen a .d .M b s ,  Ibbsitzerstraße 42
im Hause der Frau Reismayr 

das

Maler- und Anstreicher- 
Bewerbe

ausübt.
Ich  übernehme alle Arbeiten von einfachster, chis^zü 

feinster Ausführung und werde stets bestrebt sein, bei 
reiner und solider Arbeit meine P .  T. Runden zu den 
möglichst billigsten Preisen zu bedienen.

In d em  ich die.geehrten Bewohner von lvaidhofen 
an der Ybbs und Umgebung um Zuweisung ihrer ge­
schätzten Aufträge bitte, zeichne ich

hochachtungsvoll

Alois Dottbok
M ale r  und Anstreicher.876  8 - 4

B f !Verwundungen
je d e r  A r t  sollen so rg fä ltig  vor je d e r  V eru n re in i­

g u n g  geschützt w erden
da du rch  diese  die k le inste  V e rw u n d u n g  zu  sehr  schlimmen, 
schw er lieilb. W u nden  a u sa r te n  k ann .  Seit  40  Ja h re n  ha t  sich 
die e rw eichende  Zugsalbe,  Prager Haussalbe gen an n t ,  als 
ein ve r läss liches  V erbandm itte l  bew ährt .  D iese lbe  schü tz t  die 
W unden, l indert  die E n tz ü n d u n g  u n d  Schm erzen ,  w irk t  kühlend 

u n d  beförde rt  die V e rn a rb u n g  und Zuheilung.
BÖS* P o s tv e r s a n d t  täg lic h .

1 D o se  70 h. P e r  P o s t  g e g e n  V o ra u s ­
se n d u n g  von 3 ix 16 h w erden  4  Dosen, 
gegen V o ra u ssen d u n g  von  7 K  werden 
10 D osen f ranko  a lle r  S ta t io n en  d e r  öst.- 

ung.  M onarch ie  gesendet .

ACHTUNG au f den Namen des P räp a ra te s , des E rzeugers, Preis 
und Schutzm arke. Echt nur zu 70 h.

H auptdepot

L

— —  835 2 6 — 2

B. F R A G N E R ,  k. u k. Hoflieferanten
A potheke  „ZUM SCHWARZEN ADLER"

Prag, K leinseite, Ecke der N erudagasse Nr. 203.
Depots  in den A po theken  O este rre ich -U n g arn s .

H O T E L  H O L Z W A R T H 864  13 4

Wien XV. Mariahilferstrasse 156, T el. 8 2 6 0
ln näch s te r  N äh e  desW estb ah n h o fes ,  der  S tad tb ah n -S ta t io n  W estbahn 
und  SUdbahnsta t ion  Meidling . - S t ra s se n b a h n  u n d  O m nibus  beim 
Hause.  — 80 mit allem m odernen  K om fort  e inger ich te te  Z im m er 
von K 1 '60  an  (inkl.  Serv ice  und  e lek tr isch e r  B e leuch tung) ,  
M ona tsz im m er von K 3 0 '  - an.  B esi tze r  A n to n  Z ö lln er .

8ch sage Ihnen
es giebt wirklich nichts besseres an W ohlge­
schmack. Färbekraft und Ausgiebigkeit als den

Äaiserkasfee-Ansah
3. Titze in Sinj

twatmtWäta SLriiWt« m* Bschdrxdr: » » , »  »rtz. k  H , » » « » « , ,  *  k k  gjöU. — Ätr IajetaU ist Uc SchrtftleitM, eicht


